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Die Selben von ötallnsrar Ab nickt umsonst gefallen
Europa neigt sich in Ehrfurcht und Bewunderung vor ihrem Spser - „unerschütterliche Einheit der ruropütschea Völker im Kamps gegen Moskau"

* Berlin , 4. Febr . Europa , für betten Bewahrung vor bolschewistischer Gefahr die Kämp¬
fer von Ttalingrad in einem beispiellosen Ringen ihr Leben gaben, steht im Banne dieses nun
beendeten Opserganges , betten Sinn es — wie
rnng beweisen — wohl verstanden hat:

Rom : „Das ganze italienische Volk bewun¬
dert und ehrt die heldenhaften Kameraden, die
>m Kampf um Stalingrab als leuchtende Vor¬
bilder höchster Selbstverkeugnung ihr Leben
opferten, um den Ansturm der Sowjethorden
gegen die Ostfront Europas solange als mög¬
lich auszuhalten. Diese Bewunderung und der
Dank des italienischen Volkes gilt auch den
heldenhaften verbündeten Einheiten , die Seite
an Seite mit den unvergleichlichen deutschen
Soldaten zum höchsten Opfer bereit waren.
Dieses Heldenepos wird in goldenen Lett
in das Buch der Geschichte eingetragen als
«ine der glanzvollsten Taten der europäischen
Kultur . Die .Italiener verneigen sich in solda¬
tischem Geist und kameradschaftlicher Waffen»
brüderschaft in tiefer Ehrfurcht vor der
Größe dieser Heldentat .

" ( Stefani .)
Madrid : „Die Trauer Deutschlands ist

heute die tiefempfundene Trauer Europas .
Diese Märtyrer sind für das Wohl und das Le¬
ben und der zivilisierten Welt in den Tod ge¬
gangen . Einst stand Spanien auf Vorposten
gegen den Feind der Zivilisation im Alkazar,
in Simancas und Belchite . Heute steht Deutsch¬
land wieder auf der Wacht und verteidigt die
ewigen Werte bis zum Tode, wie alle jene
Soldaten im Alkazar der Ostfront." ( Arriba .)

„Der erbitterte Kampf Deutschlands gegen
den Bolschewismus kann uns nicht gleichgültig
kein . Wer an dem Heldenkampf sür die Befrei¬
ung Europas und der Welt unter der satani¬
schen Gefahr, die uns bedroht, teilnimmt , der
kämpft und stirbt für uns , für unsere Zukunft
und für unser Leben . Und wer in dieser wüten¬
den Schlacht sein Leben opfert, der verdient un-
srre aufrichtige Huldigung und unseren in¬
brünstigen Dank .̂ (Aa .)

Budapest : „Der Kampf , in dem die Hel¬
den von Stalingrad bis znm äußersten die
schwerste Pflicht erfüllten, ist ein Kampf für
Europa , für die abendländische Zivilisation und
Gesittung, die von der barbarischen Flut bol¬
schewistischen Zerstörnngswillen bedroht wird.
Dieser höhere Sinn des Kampfes, der in den
weiten Steppen des Ostens ausgetragennwirb ,
erhält durch das Opfer der Stalingrad - Helden
seine weithin leuchtende Bestätigung. In die¬
sem Sinne gedenkt auch das ungarische Volk
in tiefer Ergriffenheit und Trauer der Toten
von Stalingrad und weiß , daß ihr Helden¬
opfer nicht vergeblich gewesen ist ."
(Pester Lloyd .)

Die Retter Europas
Der anglo -amerikanische Settot an Eu¬

ropa , bet bislang trotz aller vorliegenden
handfesten Beweise ab und zu noch abgelengnet
wurde, wird neuerdings mit geradezu frivoler
Offenheit zugegeben, ftn den USA . und in
England sagt man fetzt ganz offen, daß nutn
die Absicht hat, den ganzen europäischen Konti,
»ent und die ganze abendländische Kultur dem
Bolschewismus ansznliefern . und man geht in
der Verantwortungslosigkeit in London jetzt
sogar soweit » die erträumte Berwirklichnng
dieses Sernichtnngsplans gegen Europa als
das größte Glück für England zn bezeichnen:
Ein ungeheuerlicherer Verrat ist in der Ge¬
schichte der Menschheit noch nicht versucht wor¬
den . Daß er nicht verwirklicht wird, das ist
einzig und allein den Männern zu danken , die
wit ihren Leibern in der unendlichen Weite
des Ostens einen Wall ansrichteten gegen die
anbrandende JVInt der Vernichtung. Ihr Hel¬
dentum wird die fernsten Zeiten überdauern ,
Und alles überstrahlend wird das Heldenlied
von Ttalingrad . so wie es uns zu letztem Ein¬
satz mitreitzt, kommenden Generationen unseres
Volkes Kraft geben und Verpflichtung sein.
Die Wunden , die Stalingrad geschlagen hat,
werden vernarben , der Schmerz, den es vielen
dereitete. wird vergehen , aber unvergänglich
wird der Ruhm sein , daß ans unserem Volk
die Helden kamen , die durch ihr Opfer Europa
vor dem Untergang retteten und die den Völ¬
kern Europas durch ihre heroische Leistung und
wit ihrem Blut unendlich« Blntopfer und un¬
endliches Leid ersparten. Wenn sich ganz Eu¬
ropa heute vor dem Heldentum von Stolin -
Srad verneigt , so hat es gleichzeitig eine nn «
ermeßliche Dankespslicht zu erfüllen ,
denn die Helden , die sich an der fernen Wolga
de« bolschewistischen Ansturm entgegenftemm -
ien . sind mit ihrem Ansharren bis zum Letzten
die Retter Europas geworden . Es
ersüllt diese Dankespslicht am besten , indem es
wit aller Kraft dazu beiträgt , die verbreche¬
rischen Pläne der plntokratisch-bolschewistischen
Allianz durch den nnzweibentigen Sieg Deutsch,
lands und seiner Verbündeten zunichte zu
wache». k-, B,

die Stimmen voller Ehrfurcht und Bewnnde -

> „Die Toten von Sialingrad werden nicht
nur in Deutschland , sondern in ganz Europa
tief betrauert . Ihr Kampf ist zur Quelle see¬
lischer und materieller Kräfte, zu einem S y m-
b o l geworden. Stalingrad , das Symbol der
vollkommenen Pflichterfüllung und bewußten
Selbstaufopferung , zeigt uns den Weg in eine
kommend « neue und schönere Welt." ( Esti
Ujsag.)

„Das , was in Stalingrad geschehen ist , war
nicht einfache Pflichterfüllung, sondern viel
mehr : Selbstaufopferung für eine
Idee , sür eine neue Welt , für uns alle ,
die auf dem europäischen Kontinent leben . Sta¬
lingrad bleibt für immer ein glänzender Eck¬
stein des neuen Europa."' (Pesti Ujsag .)

Bukarest : „Die Soldaten Europas haben
nicht kapituliert . Ihr heldenhaftes Leben leuch¬

tet wie weißer Marmor vor den nebligen
Ufern der Wolga. Sie erwarten uns , und wir
wißen, daß wir ihren Tod vergelten werden.

Agram : „Kroatische Soldaten starben
Seite an Seite mit ihren deutschen
Waffenkameraden den Opfertod. Sie
kämpften und starben an der Wolga für
Europa und für ihr kroatisches Vaterland ."
(Novo Hrvatska.)

Belgrad : „Durch Selbstentsagung und
Opfer wurden durch Jahrhunderte die größ¬
ten nationalen und kulturellen Taten geschaf¬
fen. So haben auch die tapferen Männer in
den Mauern von Sialingrad eine uner¬
schütterliche Einheit der europäi¬
schen Nation im Kampf gegen das
bolschewistische Ungeheuer geschaf¬
fen , das die europäische Kulturwelt zu zer¬
malmen versucht." (Novo Breme .)

Oslo : „Der Kampf von Sialingrad ist zu
Ende, aber noch in tausend Jahren werden die
Ruinen dieser Stadt vom heutigen Kampf der
europäischen Kultur gegen die Barbarei des
Ostens zeugen . Das Heldenlied der Männer
um Generalfelbmarschall Paulus wird u n -

vergänglich bleiben". (Norwegisches Tele-
grammbüro .)

„Jetzt erst beginnt die bürgerliche Welt zu
ahnen, was sie der deutschen Wehrmacht und
deren Verbündeten verdankt. Ebenso wie die
Soldaten nun den Helm festerbinbcn und in
einer unverbrüchlichen Einheit mit fanatischem
Siegeswillen kämpfen , rücken die europäischen
Völker im Zeichen Stalingrads näher
aneinander , um sich immer mehr anein¬
anderzuschweißen " . (Aftenposten .)☆

Paris : „Der Name des Feldmarschalls
Paulus verdient es , an die Spitze ber Ehren¬
tafel Europas geschrieben zu werden, auf der
Tafel , in deren Namen Deutschland und seine
Verbündeten im Osten für die abendländische
Zivilisation gegen den zerstörenden Bolsche¬
wismus kämpfen " (La France Socialiste ) .

„Dieses militärische Heldenlied, das sich zu
den höchsten Waffentaten der Antike gesellt,
muß Frankreich zum Nachdenk -en ver¬
anlassen . Alle diejenigen, die heute in Fre¬
den leben, beschützt vor dem Wüten des Bol¬
schewismus . müsien sich mit Dankbarkeit vor
diesen Helden verneigen" (Petit Parisien ) .

Todesmutiger Wille trotzte der Aebermacht
Llnter der Hakenkreuzfahne im letzten Kampf — „Wir haben bis znm letzten Mann unsere Pflicht getan"

* Berlin » 4 . Febr . Der heroische Kampf in
Sialingrad , der nun zum Abschluß gekommen
ist . wurde in der zweiten Januarhälfte immer
schwerer und erbitterter . Nur kurze Funkmel¬
dungen verbanden noch die Verteidiger mit
ber Außenwelt. Hart und klar waren ihre
Worte. Es war die Sprache von Männern mit
ehernem Herzen, deren todesmutiger Wille
weder monatelanger härtester Kampf und Ent-
behrungen, noch die Uebermacht deS Feindes
brechen konnten.

Auf engstem Raum znsammengedrängt »
funkte die 6. Armee : „Hißten die Haken»
krenzfahn« ans höchstem Hans der inneren
Stadt . Führen unter diesem Zeichen den

letzten Kampf."
Bon diesem Augenblick wehte das Banner

hoch über den ragenden Trümmern des GPU .-
Gebäudes. Umwettert vom Feuer zahlloser
Batterien , zerfetzt von den Splittern der ein¬
schlagenden Bomben war sie das Symbol
der un st erblichen Helden von Sta¬
lingrad . Als die Front südlich der Zaritza
unter dem feindlichen Maffensturm ins Wan¬
ken kam , kämpften die Generäle Pfeffer ,
vonHartmann und Stempel mit Oberst
L r o m e und einer Handvoll beherzter Män¬
ner , auf der Dammkrone stehend , gegen den
immer heftiger werdenden Ansturm deS
Feindes .

Am 27. Januar stürzten die Bolschewisten

erneut mit Masten von Panzern und Truppen
heran: Aber noch erreichen sie nichts . Nur ^die
Verbindung zum Traktorenwerk reißt ab . Die
Munition wird immer knapper. In der Nacht
lösen frische Massen die zerschlagenen feind¬
lichen Verbände ab , und im Morgengrauen
beginnt abermals der .Ansturm ber Bolsche¬
wisten . Kaum hat die letzte Kugel ihren Lauf
oerlaffen, sind schon die Männer der Karitza-
Front mit der blanken Waffe zwischen dem
Feind . Tatkräftige Offiziere raffen die Ver¬
sprengten zusammen , schließen die Front und
vernichten im eigenen Vorstoß mehrere Pan¬
zer . Die Bolschewisten drücken nach Norden.
Die nördliche Kampfgruppe igelt sich ein,
schlägt zurück. Wiederum muß der Feind zu
Boden, doch am Morgen des 29. Januar bricht
er erneut gegen die Südgruppe zum An¬
griff vor.

Schulter an Schulter stehen Generale und
Grenadiere , Deutsche» Rumänen und Kroa¬
ten, Panzermänner , Pioniere . Artilleri¬
sten und Flakkanoniere , Schreiber , Fahrer
und Bodenpersonal im erbitterten Nah¬

kampf .
DaS Generalkommando des 14 . . Panzer¬

korps wird in vorderster Linie von der Ueber¬
macht -erschlagen . Aber immer noch wird die
Front gegen den Ansturm von Westen und Sü¬
den mit den letzten Kräften, den letzten Gra¬
naten , den letzten Patronen gehalten.

Am folgenden Tag verdoppelt der Feind seine
Anstrengungen . Jeder - der Verteidiger kämpft
bis zum Letzten. Schließlich halten nur noch
einige Artilleristen ihren Igel im Umkreis
von 390 Metern um das GPU .-Gebäube, auf
dem das Hakenkreuzbanner immer noch weht ,
zusammen mit ihrem Oberbefehlshaber und
seinem Stab . Die Gruppe funkt:

„Hörten im Bunker die Führerproklama¬
tion . Erhoben vielleicht znm letzten Male
bei den Nationalhymnen die Hand znm

Deutschen Gruß ."
Draußen aber tobt der Kampf weiter. Dem

letzten Befehl des Generalfeldmarschalls: Alles
zerstören!" folgen rasche Explosionen, in denen
das Hochhaus und mit ihm die Fahne zusam¬
mensinken .

Ter Feind greift jetzt im Norden an ,
dringt vor und wird zurückgeschlagen . Tie Ver¬
luste sind schwer , und die Munition der schwe¬
ren Waffen ist verschosten. Aber die Männer
halten aus . Ihr unbeugsamer Wille hält sie
noch am 1 . Februar aufrecht . Ihr letzter Funk¬
spruch am 2 . Februar enthüllt noch einmal die
ganze Größe ihres unvergänglichen Sol¬
datentums :

„Im schmersten Kamps haben wir bis znm
letzten Mann nufere Pflicht getan
Es lebe der Führer , es lebe Deutschland."

Das ist die letzte Meldung des Generals der
Infanterie Strecker und seiner Männer .

Starke feindliche kräflegruppe am Sone; ausgerleben
Bedeutender Abwehrerfolg - m Ladoga-See — Im Januar 832 Svwjetflugzeug « vernichtet — 28 Briten abgefchosfen

* » ns dem Führerhanptgnartier ,
4. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Weft - Kankasns » im Kn bau » Ge »
biet und im Gebiet des unteren Don
wurden feindliche Vorstöße , vereinzelt auch
stärkere Angriffe , abgewiesen .

An der Donez - Front griffen Panzer ,
verbände eine vom Gegner gebildete Brücken»
kopfftellnng an und rieben starke feind¬
liche Kräfte auf . 48 Panzerkampfwagen
und 83 Geschütze wurden vernichtet oder er¬
beutet.

In anhaltenden schweren Abwehr - und Be -
wegnngskämpfen gegen starke feindliche Ver¬
bände» denen weitere Verstärkungen zngeführt
werben, wiesen die Truppen des Heeres , unter ,
stützt durch starke Verbände der Luftwaffe , zwi¬
schen Don und oberem Donez alle Umfas »
snngsverfncheab .

Die Schlacht am Ladoga - See , die nach
Einsatz neuer feindlicher Kräfte wieder in vol¬
ler Schärfe entbrannte » führte zn einem be¬
deutenden Abwehrersolg . Unsere
Truppen konnten ans breiter Front mehrere
schwere , mit starker Artillerie - und Panzer »
Unterstützung vorgetragene Angriffe unter
hohen Verlusten für den Feind ab ,
weise « . Bereitstellungen zu weiteren Angrif ,
fen wurden durch zusammengesaßtes Artillerie »
fener zerschlagen.

Im Monat Januar wurden 838 Sowjet ,
flngzenge vernichtet » davon 880 in
Lnstkämpfen, 88 durch Flakartillerie der Luft¬
waffe , 28 durch Verbände des Heeres , die übri¬
gen wurden am Boden zerstört.

In T n n e s i e n wurden erneute örtliche An-
grijfe des Feindes blutig abgewiesen. Deutsche

Stnrzkamps - und schnelle Kampsslngzenge setz¬
ten die Bekämpfung der feindlichen Stellungen
und Kolonnen sort und griffen Flugplätze des
Feindes mit gutem Erfolg an. Bei drei eige¬
nen Verlusten wurden in Lnstkämpfen 14 feind,
liche Flngzenge abgeschotten und nenn weitere
am Boden zerstört.

Tagesangrisse gemischter Verbände der briti¬
schen Lnftwasse gegen einige Ort « des sranzo-
sischeu Kanalgebietes verursachten zahlreiche
Opfer an Toten und Verletzten unter den Be¬
wohnern . Durch diese militärisch wirkungs¬
losen Angriffe und durch Bombenwürfe in der
vergangenen Rächt ans das Stadtgebiet von
Hamburg hatte die Bevölkerung Verluste .
Rach den bisher vorliegenden Meldungen wur¬
den mindestens 28 britische Flngzenge
abgeschotten .

Nach einem Tagesangrisf schneller deutscher
Kampsslngzenge gegen kriegswichtige Ziele in
Süd -England bombardierte die Luftwaffe in
der vergangenen Nacht Hafenanlagen in Ost-
England .

In den Abwehrkämpfen zwischen Kaukasus
und Don hat sich das 5 7. Panzerkorps

unter Führung des Generals der Panzertrup »
pen Kirchner besonders ausgezeichnet .

Mißglückter Luftangriff
auf Norddeutschland

Sieben viermotorige amerikanische Bomber
abgeschotten

* Berlin , 4. Febr . Ein Verband feind¬
licher Bomber versuchte in den Mittagsstunden
des 4. Februar unter Ausnutzung der Wetter¬
lage norddeutsches Gebiet anzngreifen . Durch
die schlagartig einsetzende Abwehr wurden
nach bisher vorliegenden Meldungen sieben
viermotorige Bomber nordamerika¬
nischen Ursprungs abgeschossen . Mit der
Vernichtung weiterer feindlicher Flngzenge ist
zu rechnen . Die Flugzeuge des durch Jagd¬
sliegerverbände und Flakartillerie der Lnft¬
wasse zersprengten Lierbandes wurde schon
beim Anflug znm Kamps gestellt und nach
Westen znrückgedrängt . Die feindlichen
Bomber kamen nur zu planlosen Bomben¬
abwürfen im Küstengebiet, wo sic unwesentliche
Schäden anrichteten und znm großen Teil das
offene Meer trafen.

U)as uns im einzelnen an Schickfalsfchlägen treffen
mag . ist nichts gegenüber dem. was alle treffen
würde , wenn steh die varbarenhorden des Ostens
über unseren krdteii hinwegzuwüizen vermöchten.

Aus der Proklamation des Führers zum 30 . Januar.

Sialingrad als Vcrmädilnls
Von Friedrich Wilhelm Hymmen

Jedem von uns gilt dies, das spüren wir in
diesen Tagen , da keiner mehr den fragenden
Augen derer von Sialingrad ausweichen
kann . Aber wie sollen wir uns ihnen nähern ?
Ist es nicht Bermesienheit, unsere Helden zu
ehren, unsere toten Helden , die selbst das höchste
Maß an Ehre verkörpern ? Wie können wir es
wagen , uns ihnen mit großen Reden zu
nähern , um sie zu loben und zu preisen, als ob
wir nicht tief in ihrer Schuld seien ? Selbst
wenn wir in großer Scheu und in Demut vor
sie hintreten , meinen wir bisweilen , ein ab¬
weisend überlegenes Lächeln in ihren Zügen
zu lesen , das uns beschämt umkehren läßt.
Läßt sich überhaupt ein Weg zu ihnen, den
Vollendeten und Unerreichbaren, finden?

Wir stehen tief in ihrer Schuld . Man¬
cher Soldat wird das im Felde empfunden
haben , wenn ein guter Kamerad von seiner
Seite geritten wurde. Da grub man ihn, wenn
es die Schnelligkeit des Angriffs erlaubte , in
die fremde Erde, da verzichtete man, auf den
bitter notwendigen Schlaf und schnitzte ein
karges Kreuz, und doch hatte man , wenn der
Marsch weiterging, nicht eigentlich Abschied von
dem Kameraden genommen. Er marschierte

-wie immer nebenher und gehörte wie immer
zur Kompanie. Das aber , was er nicht mehr
tun konnte , das war nun uns auserlegt. Man¬
cher wirb diese Erfahrung gemacht haben , daß
er meinte, des anderen Leben nun gleichsam
mitsühren und weiter verwalten zu müsien .
Wir waren plötzlich nicht mehr nur für das
eigene Leben verantwortlich, nicht nur für das,
was wir selbst begonnen hatten , sondern auch
für das Leben und Beginnen des gefallenen
Kameraden. Diesen Auftrag des Toten können
wir aber nicht mit frommen Redensarten oder
prächtigen Kränzen erfüllen, sondern eben
allein durch ein doppelt tätiges , doppelt wirk¬
sames Leben .

Manche Rienschen gedenken ihrer Toten nur
in jener oberflächlichen Weise , daß sie sich mit
der bloßen Pflege der Erinnerung traumhaft
in vergangene Zeiten zurückzuversetzen suchen ,
ohne dabei zu bemerken , baß sie sich im Grunde
nur selbst bespiegeln und sich von dem Toten
mehr und mehr trennen . Nein , wir wollen
eine Gemeinsamkeit und nahe Vertraut¬
heit mit den Toten wiederfinben. Dazu
gehört als erstes, daß wir ihrer nicht in der
längst überwundenen Vergangenheit geden¬
ken , sondern mit -unserer eigenen persönlichen
Gegenwart , das heißt , daß wir heute und in
dieser Stunde vor sie hintreten , gleichsam um
unser Leben und Wesen vor diesen strengsten
und herrlichsten Prüfern vorzuweisen. Unser
Dasein und unser Tagewerk vollzieht sich ja
unter ihren Augen, und erst wenn wir ihren
fordernden Anblick ertragen können , werden
wir die Gemeinsamkeit mit dem Verlorenge -
alaubten wiederfinden. Das was er selbst tat,
seine Absicht , sein Dienen und Handeln bis
zur letzten Bereitschaft , das muß
auch der Maßstab unseres eigenen
Lebens werden. Nur in dieser Verschmel¬
zung des Willens können wir sein Leben und
das Leben all der Toten , das uns auferlegt
ist , tragey und vollziehen .

Diese schöne Vereinigung und Verschmel¬
zung mit den toten Helden, die uns reicher
macht als allds Gedenken , ist nicht schwer zu
erreichen für den , der seine Augen öfsnet .
Alles was er sieht an Blumen und Früchten,alles was er genießt an täglichem Brot , am
Heranwachsen der Kinder und am freundlichen
Gespräch mit den Nachbarn, all dies empfängt
er ja als Gabe aus den Händen ber Toten.
Sie beschenken uns täglich , und wenn wir das
erst begreifen, daß wir von ihnen empfangen,
was unser Leben ausmacht, haben wir den er¬
sten Schritt zu ihnen hin getan. Allerdings
müssen wir nun vor jenen Rechenschaft dar¬
über oblegen , ob wir nicht das , was sie uns
anvertraut haben, vergeuden. Dem Beque¬
men und Oberflächlichen unter uns mag das
lästig erscheinen , für den Suchenden aber ge¬
winnt das Leben an Tiefe und Reichtum .

Helden sind sie , das heißt , sie haben mit
ihrem Leben die letzte Vollendung er -
r e i ch t , die dem Menschen vergönnt sein kann .
Viele Menschen machen ihr Leben keiner ande¬
ren Aufgabe dienstbar als der, es genießerisch
und eigensüchtig auszukosten . Für das Volk
ist ihr Leben verloren , und es kommt auch für
diese Menschen eine Stunde , in der sie begrei¬
fen , daß sie ihr Leben vergeblich gelebt haben
und daß von ihnen nichts Bestand haben wird.
Andere wieder, und zu denen wollen wir ge¬
hören, versuchen durch ihr Schaffen und durch
die Entwicklung ihrer Persönlichkeit eine Wir¬
kung zu erreichen , einen Beitrag im Dienst
am Werden und Sein des Gesamten zu leisten ,
einen Beitrag zur Geschichte unseres Volkes.
Nie aber können wir die Vollendung jener
Helden erreichen , die mit Entschloffenheit und
oft im Hellen Bewußtsein des unausweichlich
drohenden Untergangs ihr Leben als Ganzes
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hingeben , nicht nur einen Teil , eine Leistungober eine Tut . Ihren ganzen Besitz , ihr Glückund ihre Zukunft verströmend sind sie gefallen ,und sie gewannen dadurch ein neues, machtvolles Leben , weil sie nun unser alle :Da , ein tragen , ja erst ermöglichen . Ihrheilige-, . , m tiefsten Sinne tätiges Amt ist esnun , auf ihren Schultern Arbeit ynd Eritte,« chönheit, Freude und Macht des Reiches zutragen .

Es ist , als ob vor der Weltgeschichte eineWaage aufgerichtet sei , deren Schalen nochungewiß schwanken. Was auch an Macht , anMarerial und an hingeopferten Söldnern un¬sere Feinde in ihre Waagschale legen , fte kann
nicht überwiegen, denn eS naht sich Deutsch¬land , unserer alle Mutter , und legt edelstesund kostbarstes Gut in die Schale , das Blutihrer besten Söhne , und nach leisemZittern beqinnt die Schale sich zum Segenunseres Volkes niederzusenken . Wo es umGroßes , ja um Alles geht , können wir nichts
erreichen durch die Hingabe des Billigen und
Geringfügigen . Nur die Besten , eben die Hel¬den , nimmt die Geschichte als Opfer an , wenn
sie stch uns zuwenden soll .

Wir aber wollen den Helden dadurch danken ,daß wir mit ihnen eines Sinnes werden und
ihre Haltung zu der unsrigen machen.

In knapp zehn Minuten
elf Briten abgeschossen

* Berli », 4 . Febr . Tie starke deutsche Abwehrim Westen fügte im Laufe des 8 . 2 . der briti¬
schen Luftwaffe neue schwere Derluste
zu . Am Bormittaa griffen deutsche Jaqbftua -
zeuge feindliche Bomberverbände , die unter
starkem Jagdschutz in das Gebiet der belgisch-
französischen Küste eindransen . an .

In einem erbitterten Luftgefecht wurde gleich
nach der ersten Berührung mit dem feindlichen
Verband eine Spitfire aus löst« Meter Höhe
abgeschoffen. Der Pilot konnte stch mit dem
Fallschirm retten , sein Flugzeuq stand nach dem
Aufschlag in bellen Flammen . Zur gleichen
Zeit stürzte eine andere Svitfire nach Erplo-
sion hell brennend über die linke . Fläche ab.In 400 Meter Höhe wurde ein zweimotorigerBomber so schwer getroffen, daß er mit starker
Rauchfahne aus seinem Verband wegdrückte.Bei weiterer Verfolgung bekam er erneut
Treffer in den Rumpf und schlug auf demBoden auf.

Im Verlauf der Iägerzweikämpse. die stch
buchstäblich im Gebiet von Dünkirchen ab¬
spielten. wurde ein britisches Iaadflugzeng in
den Kühler getroffen und sackte ab. Einige
100 Meter unter diesem Fluazeua spielte sichim gleichen Augenblick der letzte Kampf einer
Spitfire ab. die nach schweren Treffern in stet ,ler Kurbc nach unten wegglitt, um dann im
flachen Winkel auf See ^mszuschlagen . Ein
zweimotorAier Bomber brannte nach den erstenTreffern und stürzte mit schwarzer Fahne aus
2500 Meter Höhe etwa 15 Km . nördlich von
Dünkirchen ab. Einer Spitfire . die in 200 Me .ier Höhe von einem Focke - Wulf-Flugzeua ge»
packt ^wurde. flog das Leitwerk weg . Die schlugauf See auf und versank sofort . Vier weitereSpitfire wurden nach hartnäckiger Verfolgung
abgeschoffen. Damit waren in weniger als10 Mi nuten 11 britische Flugzeugedas Opfer der deutschen Jäger ge¬worden. Das zusammengefaßte Feuer derFlakartillerie der Luftwaffe vernichtete noch» i e r w e i t e r e Flugzeuge, so daß die Britenrhre Unternehmungen , die im Zuge der Terror -
^ ariffe gegen die Bevölkerung der besetzten
Westgebiete erfolgten, mit dem Verlust von15 Flugzeugen bezahlten.

Sie fötale Mobilisierung unserer voilslrasl im Sange
Umfassender Einsatz von Arbeitskräften aus dem Gebiet des Handels , des Handwerks und des Gaststättengewerbrs für die Aufgaben der Kriegführung

Das Ritterkreuz
für Kommandeur eines MakregimentS

DXB . Berli «, 4. Febr . Der Führer ver-
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, ReichSmarschall Görtng , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an :

Oberst Wolfs , Kommandeur eines FlakRegiments . Oberst Wolff hat stch in den schwe¬ren Kämpfen um die Festung Stalingrad in
ganz besonderem Maße ausgezeichnet .
Dänisch « Dank für Mord an Landsleuten

H. W. Stockholm , 4. Febr . Daß sich Dänen
für den verbrecherischen englischen Luftangriff
auf ihre Hauptstadt, bet dem sogar Zeitbomben
gegen die Zivilbevölkerung angewandt wurden,in aller Form bedanken , dürfte wohl vereinzelt
dastehen . In dem Gangstevmilieu der von den
Engländern gebildeten Emigranten - Cliquen
sind jedoch solche Arten von Unmoral möglich ,selbst Lob für den Mord an eigenenLandsleuten . Der sogenannte „DänischeRat " in London hat in einem Beschluß „Be¬
wunderung und Tank " dafür ausgedrückt , daß
englische Bomber „ohne Rücksicht auf Risikenam 27. Januar mit so geringen Verlusten für
die Zivilbevölkerung"'

, Kopenhagen angegriffen
hätten . Die dänische Presse habe , so behaupten
die Emigranten weiter , der Popularität der
englischen Luftwaffe in Dänemark Ausdruck
gegeben . Davon ist natürlich kein Wort wahr,aber auf eine Lüge mehr oder weniger kommt
es den Emigranten in London nicht an, das
haben sie sehr gut von ihren Brotzebern , den
Engländern , gelernt . '

Warum bleibt die Türkei neutral ?
Ha . Sofia , 4 . Febr . „Warum bleibt die Tür .

kci neutral ?" — unter dieser Ueberschrtft nimmt
der bulgarische Journalist Kraptschew in der
„Sora " Stellung zu den Verhandlungen tn
Büana . Er führt u . a . aus , nach dem Kriegs¬eintritt der Sowjets sei die türkische Neutra¬
lität ganz befestigt worden. Der Ausdruck
..nichtkriegführende Nation " lei von da an nichr
mehr gebraucht worden. So habe auch der
deutsch- türkische Freundschaftspakt abgeschloffen
werden können . Freund von zwei miteinander
kriegführenden Ländern könne aber nur ein
wirklich neutrales Land sein . Die Türkei be¬
zeuge nun ibre Neutralität auch in der Praxis ,indem sie mit beiden Ländern Handelsbeziehun¬
gen unterhalte . Man wisse in Ankara genau,
daß man im Falle eines Steges der Alliierten
und der Sowjetunion bas Schicksal Irans und
des Irak erleiden werde .

Was jetzt England den Sowjets versprochen
hat. wisse man nicht. Man erinnere sich jedoch ,
daß im ersten Weltkrieg der englische König
Georg V . dem russischen Botschafter in London
am 3 . November ISIS erklärte : „Konstantinopel
wird ruffisch bleiben"

, und baß am 12 . März
1817 Gren einen Vertrag Unterzeichnete , laut
welchem beide Ufer des Bosporus einschließlich
Konstantinopel und der Meerenge der Tar -
danMen Rußland gehöre» sollte«.

* Berlin , 4. Febr . Tie Forderungen destotalen Kriegs stellen das deutsche Volk vor
Ausgaben , von deren Meisterung die Herbei¬führung des siegreichen Kriegsendes beein¬
flußt wird. Je eiitschlvffcncr und härter diese
Aufgaben angcpackt werden , um so rascherwird daS Ziel erreicht . Die Kraft, die im
deutschen Volke steckt , ist ungeheuer . Sie ist
unwiderstehlich , wenn sie kompromißlos nur
noch diesem einen großen Ziel dienstbar ge¬
macht wird. Mit ' der Verordnung über die
Kriegsdienstpslicht für Männer und Frauen
ist die totale Mobilisierung unse¬rer Volk » kraft eingcleitct worden. Sie
reicht aber noch nicht aus , um restlos alle
Hände freizumachen für die Erringung des
Sieges .

Es gibt im Bereich unseres wirtschaftlichenLebens «och Betriebe »nd Funktionen , deren
Bestehe « im Frieden selbstverständlich , heute
aber nicht « ehr zu verantworten
ist, « eil sic nicht ausschließlich der Führung
des totale« Krieges diene « . Nur dieses
Merkmal ist heute » och ansschlaggebc » d für
die Frage , ob Arbeitskräfte , Material und
Energie eingesetzt werde« dürfe« . Was nicht
unmittelbar dem Kampf an der Front , der
Rüstung und der kriegsnotwendigen Versor¬
gung dient, hat solange keine Daseiusberech-
tignng mehr, bis der Sieg errungen ist.

Drei wichtige Anordnungen
Daher hat der Reichswirtschaftsminister

drei Anordnungen erlasse «, die ans
de« Gebiet des Handels , des Handwerks und
de » Gaststättengewerbes de« umfassenden
Einsatz von Arbeitskräfte « für die Aufgabe «
der Kriegführung ermöglich«« solle«.
Tie vorgesehenen Maßnahmen sind für die

Betroffenen in vielen Fällen hart . Niemand
wird bestreiten, daß hiermit große persönliche
Opfer verlangt werden — niemand aber auch
vergessen, daß diese Opfer und Härten nochimmer nickr verglichen werben können mit
dem , was täglich an Hingabe und Selbstauf¬
opferung von Millionen deutscher Frontsol¬daten erreicht werden soll : die Erzwin -
gunq eine « baldigen siegreichen
Friedens !

Die Anordnungen haben im wesentlichen
folgenden Inhalt :

1 . Alle Betriebe des Handels, die für die
Versorgung der Bevölkerung nicht unbedingt
erforderlich ftnd , werde« geschlossen . Bei
de » Durchführung wird unbedingt darauf ge ,
achtet, daß kriegsnotweudige Versorgung
der Benölkernng und Belieferung der Wirt¬
schaft nicht gefährdet wird.
Der Lcbensmittelhandel. der Kohlenhandel

und der Handel mit Saatgut , Dünge- und
Futtermitteln sowie der Lanümaschinenhandel
sind daher von der Stillegung ausgenommen.
Andererseits ist es nicht zu verantworten ,wenn z . B . Verkaufsstellen für be¬
sonders teures Porzellan , Juwe -
len , Gold - und Silberwaren ,Briefmarken ober auch Süß war en¬
ge sch äste u . a. m . weiter geöffnet bleiben.
Die in diesen Betrieben beschäftigten Arbeits¬

kräfte sind schon längst nicht mehr voll einge¬
setzt. Auch Handelszweige haben zwar auch
heute noch eine gewisse Bedeutung, , sind aber
nicht in vollem Umfange notwendig. Hierzu
gehört der Handel mit Möbeln , Anti¬
quitäten , Büchern , Tabak - und
Spielwarcn u . a . m. In diesen Zweigen
soll nur eine beschränkte Anzahl von Betrieben
geöffnet bleibe » .

Bei den Betrieben , die sich neben dem Han¬
del auch mit Reparaturen befassen, wird
auf Erhaluing der Repardturmvglichkeiten
Rücksicht genommen .

Tie vorgesehenen Maßnahme, - erstrecken sich
auf alle Zweige des Handels .

Die betroffenen Betriebsinhalber behalten
die Berechtigung zur Ausübung des Handels
und bedürfen bei späterer Wiedereröffnung
keiner neuen Genehmigung. Sie erhalten auf
Antrag einen M i e t a u s g l e i ch . Diejenigen
Betriebsangehörigen , die durch ihren ander¬
weitigen Arbeitseinsatz eine Minderung ihres
bisherigen Einkommens erfahren , erhalten als
Härteausgleich eine Tienstpflichtunter -
stützung . Außerdem wird in den Fällen , in
denen der Betrieb geschlossen wird , ohne daß
der Inhaber einen anderweitigen Arbeitsein¬
satz findet , von der Reichsgruppc Handel ein
besonderes , sofort wirksames U nt er¬
st ützungs verfahren durchgeführt.
Sonderregelung für Bäcker und Metzger

2. Auch alle Handwerksbetriebe
werden überprüft . Für die Handwerksbetriebe
der Ernährnngswirtschast — Bäcker , Fleischer ,
Müller — erfolgt eine besondere Regelung.
Handwerkliche Arbeiten , die für die Kriegs¬

wirtschaft nicht notwendia sind oder die nicht
den lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung,
vor allem bei Reparaturen , dienen, werden
eingestellt lz . B . Juweliere . Gold- und Tilber -
schmicde , Pliffeebrenner . Schneiderateliers mit,
besonders hohem Aufwand usw .j

Gegebenenfalls wird nur der nicht
kriegswichtige Teil eines Handwerks¬
betriebes stillgelegt . Es können auch mehrere
Betriebe zusammenaelegt werden. Für die
stillgelegten Betriebe gelten die für solche Fälle
bereits bestehenden Anordnungen , vor allem
über die Gemeinschaftsbilfe .

Die gewerblichen Berechtigungen werden
durch die Stillegung nicht beeinträchtigt. In
der Handwcrksrolle u . ä . wird nur das Ruhen
des Betriebes vermerkt.
Alle Luxusgaststätteu werden geschloffen

8. Alle Betriebe des Gaststätte»- und Be-
herbergnugsgewerbes , die für die Kriegs¬
wirtschaft oder die Versorgung der Bevölke¬
rung nicht unbedingt erforderlich sind, werde «
still ge legt . So werden « . a . geschloffen:
alle Bergnügnngs - Rachtlokale . Bars und
Gaststätte « mit besonders hohem Aufwand.
Bei allen übrigen Gaststätten wird eine

Ueberprüsung vorgenommen, aber dafür
gesorgt , daß der für die kriegs«otwendia« Ver¬
sorgung notwendige Teil erhalten bleibt. Auch
Beherbergungsbetriebe sowie mit

ihnen verbundene Gaststätten kommen für die
Schließung grundsätzlich nicht in Betracht, da
sie vor allem für kriegswichtige Reisen. Auf¬
gaben der Wehrmacht . Kinoerlandverschickung
usw. zur Verfügung stehen müssen.

De» Inhabern der geschloffenen Verriebe
bleibt die Berechtigung zur Ausübung des Ge¬
werbes für die Zeit nach dem Kriege erhalten.
Entschädigungen werden von der Reichsgruppc
Fremdenverkehr festgesetzt .

Eine Ausnahme von allen diesen Bestim¬
mungen gibt es grundsätzlich nicht.

Denkbar wäre sie nur dann , wenn in einem
besonderen Einzelfall dem Ziel der Aktion ,Arbeitskräfte , Energie und Material für
kriegswichtige Aufgaben freizumachen , weder
unmittelbar noch mittelbar gedient würde.

Soweit es die Erreichung dieses entscheiden¬
den Zieles gestattet , werden die Interes¬
sen ver Soldaten der Front besonders
berücksichtigt.

Die angeordneten Maßnahmen werde« mit
großer Beschleunigung dnrchgesührt , so daß
die ganze Aktion bereits am 15. 8 . abgeschlos¬
sen sei« wird.
Bei dem Bank - und Versicherungs¬

gewerbe werden die bereits vor längerer
Zeit in Angriff genommenenRationalisierungs -
Maßnahmen gemäß einer Anordnung des
Reichswtrtschaftsministers nunmehr verschärft
durchgeführt, um auch auf diesem Wirtschafts¬
sektor beschleunigt zur Freistellung von Ar¬
beitskräften und zur Einsparung von Geschäfts¬
räumen und Material zu kommen .

Zeder Betrieb wird sein Aeußersles geben
„Jetzt werden die Kämpfenden gewogen" / Rüstungsarbeiter spenden für die Wehrmacht

* Brannschweig, 4 . Febr . Reichsorganisations¬
leiter Dr . L e y setzte Mitte dieser Woche seine
Fahrt durch die Rüstungsbetriebe im Gau Süd-
Hannover - Braunschweig fort.

Während die Meldung über das Ende deS
Heldenkampfes in Stalingrad vom Rundfunk
bekanntgegeben wurde, sprach er in einem Be¬
trieb mit besonders wichtiger Wafsenfertigung.
Die Gefolgschaft stellte dem Reichsorgani¬
sationsleiter unter dem Eindruck der Nachricht
einen bedeutenden Geldbetrag von der Wochen¬
lohnsumme für die Wehrmacht zur Verfügung.
Andere Betriebsgemeinschaften beschlossen , trotz
der bisher schon außerordentlichen Leistungen
ihre Arbeitszeit sofort noch weiterhin zu ver¬
längern und weitere Sonntagsschich -
ten einzulegen. In allen Betrieben , die Tr .
Ley besuchte , und in denen er wiederum meh¬
rere Male am Tage zu den Gefolgschaften
sprach, weilten die Gedanken der Schaffenden
bei den Soldaten der Ostfront. Das einmalige
Beispiel der 8. Armee hat die moralische Kraft
im deutschen Volk um ein Vielfaches wachsen
lassen. Entschlossenheit und Härte der schaffen¬
den Heimat sind erneut stärker geworden. ,

„Ter menschliche Wille ist größer als da ?
Schicksal", sagte Dr . Ley. „Wenn das Schicksal

uns schlägt, schlagen wir doppelt und dreifach
zurück. Nichts kann uns von dem unerbittlichen
Entschluß abbringen , den Bolschewismus und
bas Judentum zu vernichten . Dafür gibt es
nur eineS : Arbeiten und wieder ar¬
beiten , schaffen und denken für den Sicg-
Keine Stunde darf versäumt werden. Tie
Pflicht ist heute alles . In diesem Jahre werde «
die Kämpfenden gewogen : siegen wirb , der de «
stärksten und rücksichtslosesten Einsatz aufbringt .
Das wird uns allen Richtschnur für unsere
Haltung sein ."

Jede Gefolgschaft gab dem Reichsorgani¬
sationsleiter die unbedingte Versicherung mit
auf den Weg , daß sich Hirne , Herzen und
Fäuste auch in der kommenden Zeit restlos für
Deutschlands Ehre einfetzen werden. Der Be¬
ginn des härtesten KriegSjahres findet die ge¬
samte Nation geschlossen hinter der Führung
und zur Durchführung ieden Befehls bereit.
In jedem deutschen Betriebe sind Mann für
Mann und Frau für Frau entschlossen, ibre
äußerste Kraft herzugcben. „Auf diesen
Betrieb können sie sich jederzeit verlassen ."
Mit diesen Worten verabschiedeten Betriebs¬
führer und BetriebSvbmänner den Reichs -
organisationSleiter .

Neue japanische Erfolge bei den Salomonen
D« Feind verlor zwei Kreuz « und 33 Flugzeuge — Wachsende Unruhe in Australien

Höhepunkt britischer Wahnsinnspolitik
Beaverbrook : „Keine gröhere Freude für England , als der vollständige Triumph

der Sowjets "
* Stockholm , 4. Febr . Nachdem gerade eben

erst der bekannte amerikanische Journalist
Eonstantine Brown in der USA . -Zeitung
„Washington Star " unter Bezugnahme auf
Aeußerungen und Ansichten maßgebender
Washingtoner Kreise in einem aufschlußreichen
Artikel die These vertreten hat. daß eine
Sowjetherrschaft über Europa als „die beste
NachkrtegSlösung " der europäischen Probleme
bezeichnet werden müsse, liegen nunmehr auch
namhafte britische Stimmen vor, die
erkennen lasse », daß man sich zur Zeit in Lon¬
don der von Brown proklamierten Ausliefe¬
rung der abendländischen Kultur und Zivili¬
sation an den Bolschewismus mehr und mehr
anzuschließe « beginnt . So hat Lord Beaver¬
brook , der ehemalige britische Bersorgungs .
minister — wie der Londoner Rundfunk mel¬
det — soeben festgestellt, daß es in England
„nur einige wenige Narren " gäbe , die glaub¬
ten , daß ein Sieg der Bolschewisten eine Ge¬
fahr für das britische Weltreich bedeuten
könne . Das englische Imperium sei von einer
solchen Gefahr weit entfernt . „Wir können
uns — . so erklärte Beaverbrook weiter —
keinen Sieg vorstellen , der uns mehr Glück,
größere Freude und einen besseren Trost brin¬
gen würbe, alS der vollständige
Triumph der Sowjetunion in
Europa , und zwar sobald wie möglich."Wer die Geschichte des Bolschewismus kennt
und, wie die meisten , ja fast alle europäischenVölker den blutigen Terror dieser jüdisch-
barbarischen Weltpest in seinem eigenen Va-
terlande miterlebte , wird sich im Hinblick auf
die Hoffnungen eines englischen Politikers
vom Hang und Schlage des Herrn Beaver¬
brook die Frage vorlegen müssen, was an der
heutigen politischen Führungsschicht Groß¬
britanniens verwerflicher Ist : die dekadente
Instinktlosigkeit , mit der die Herren Lord und
ihre plutokratischen Spießgesellen vor der dro¬
henden Gefahr der bolschewistischen Welt¬
revolution ihre Augen verschließen ober aber
die verbrecherische Verantwor¬
tungslosigkeit , mit der der Regie¬
rungsklüngel um Churchill Europa dem Ge¬
waltregiment der Moskauer GPU .-Anarchisten
ausltefern zu können glaubt . Man irrt in
London , wenn man hofft , ein Triumph der
Sowjetunion würde den Zerfall des britischen
Imperiums , wie er sich heute itVtter den ver
nichtenden Angriffsschlägen der verbündeten
Dreierpaktmächte immer deutlicher abzeichnet ,
irgendwie nur aufzuhalten vermögen. Aber
die R a t l o s i g k e i t , in der sich die für diesen
Krieg verantwortlichen englischen Politiker be¬
finden, hat offenbar bereits ein Ausmall an¬
genommen, das sie für die wahre Lage
völlig blind macht und sie obendrein die
ernsten Warnungen vergessen läßt , die noch
vor Jahren Churchill selbst in seinen Kriegs¬
erinnerungen bezüglich der Sowjetunion nie-
berschrieb . Niemand in ganz Europa bezwei¬
felt heute noch , daß ein Sieg des Bolschewis¬
mus an der Küste des Atlantik nicht
halt machen würde, sondern jeder weiß,

&o8 tn einem solche » Halle die bluttriefenden

Zeichen der Sowjetbarbarei am Ende wehenwürden von Wladiwostok bis nach London .Mit Beaverbrooks Erklärung hat sich das ver¬
antwortliche England nunmehr und für im¬
mer jeden Rechts begeben , den Anspruch auf
eine führende Rolle in einem neugeordneten
und vom Alpdruck des Bolschewismus endgül¬
tig befreiten Europa jemals wieder zu spielen .

Englische Häfen erfolgreich bombardiert
* Berlin . 4. Febr . In der Nacht zum 4. 2.

griffen deutsche Kampfflugzeuge einen Hafen
an der englischen Osttüste zwilchen den Mün¬
dungen von Tone und Tee an . Der Angriff
dauerte etwa eine Viertelstunde und wurde bei
bedecktem Himmel und schlechter Sicht durch
geführt. Die Hauptmasse der Bomben schlug
im Nordteil der Stadt ein . Beim Abtlug kann
ten die deutschen Flieger schon einige Groß
feuer in 25 Km . Entfernung beobachten .

Zu gleicher Zeit wurde auch eine andere
englische Stadt mit gutem Erfolg bombardiert.Ein britischer Nachtjäger wurde bei dielen An .
griffen zum Absturz gebracht . Das britische
Flugzeug geriet bereits in der Luft in Brand
und explodierte beim Aufschlagen auf demBoden. Ein deutsches Flugzeug kehrte von die¬
sen Angriffen nicht zurück.

Schnelle deutsche Kampffluazeuae. die im
Laufe deS Nachmittags eine Stadt der südost-
englischen Küste bombardierten , brachten meh¬rere Gebäude zum Einsturz. Die deutschenFlieger beobachteten , daß die britische Abwehrnur mit vereinzeltem Flakfeuer einsetzte.

Kämpfe an der tunesischen FrontDer Feind verlor 18 Flugzeuge* Rom, 4 . Febr . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort-laut :

An der tunesischen Front sind mit starker Be¬teiligung der beiderseitigen Luftwaffen Kämpfeim Gange.
Im Verlause eines Angriffsversuches vier-

motoriger feindlicher Bomber , die von starkem
Jagdschutz begleitet waren , fing eine Gruppeitalienischer Jäger den starken feindlichen Ver¬band ab , vernichtete ein Flugzeug und zwangdie übrigen , den Angriff aufzugeben.

Deutsche Jäger schossen im Verlauf zahlrei¬
cher Lustkämpfe 13 feindliche Flugzeuge ab . DerFeind verlor in den letzten zwei Tagen außerden bereits gemeldetenzwei Flugzeugen weitere
zwei Flugzeuge : eines siel südlich von Sfax insMeer , ein weiteres wurde von unseren Jägernüber Tunesien abgeschoffen.

Am gestrigen Tag griffen amerikanischeBomber in aufeinanderfolgenden Wellen Pa¬lermo an. Das Eingreifen unserer Jägerund die Bodenabwehr behinderten den Angriff.Vier viermotorige Bomber wurden abgeschos¬
sen : einer fiel zwischen Kap Zafferano und Tor¬mini Jmerese , einer zwei Kilometer östlich vonCastcllamara del Golfo . einer vier Kilometer
östlich des Hafens von Palermo und der vierte
zwischen Cap San Marco Cavarretto und
Sciabba ab.

* Tokio , 4 . Febr . Das kaiserliche Hanpt-
quartier gibt bekannt:

Die japanische Marinelnftwasfe hat am 1 . Fe¬
bruar südlich der Jiabell - Jnsel der Sa -
lomoucngruppe feindliche Seestreitkräfte auge-
grisse « . Ferner führte die japanische Marine -
luftivasfe über Rengeorgie « eine» Lust¬
kamps gegen starke feindliche Flngstreitkräste
durch Die Ergebnisse dieser Kampfhandlungen
find : Ei » Kreuzer versenkt , ei« Kren-
zer schwer beschädigt . 88 feindliche Flug¬
zeuge abgeschoffen . darunter vier große»
Typs .

Japanische Unterseeboote haben am 23 . und
31 . Januar feindliche Miliräreinrichtungen auf
den Phoenix - und Kanton - Inseln
östlich der Gilbert - Inseln angegriffen und
schwer beschädigt.

H . W . Stockholm , 4. Febr . Das USA .- Marine -
ministerium hat seinen eigenen Chef dementiert
und im Gegensatz zu der Behauptung von
Knox , grolle Kämpfe bei den Salomonen seien
„noch gar nicht im Gange"

, in einem neuen
Kommunique daran festgehalten, daß die Luft-
und Seeoperationen im dortigen Bereich fort-
dauern . Einzelheiten seien jedoch noch nicht er¬
hältlich . Die amerikanischen Darstellungen be¬
sagen lediglich , beide Teile seien bemüht, gün¬
stige Positionen zu beziehen . Luftstreitkräfte
spielten auf beiden Seiten eine große Rolle,
die Japaner operierten anscheinend von
Landstützpunkten , nicht von Flugzeug¬
trägern aus . Die letzte Bekanntgabe wirkt
alarmieren - , denn sie deutet darauf hin, daß
die Japaner sich in aller Stille weitere Stütz¬
punkts zugelegt haben .

Auch von Neu - Guinea werden aus
amerikanischen und britischen Nachrichten¬
quellen neue javanische Festsetzungen gemel¬

det . Nach Anlegung einer Reihe von Luft-
und Flottenstützpunkten an der Nordküste
hätten die Japaner jetzt, so meldet Reuter ,
ihre Aufmerksamkeit gegen die Südküste ge¬
wendet . Offenbar hätten sie etliche frühere
holländische Zivilflugplätze in Benutzung ge¬
nommen. Neue japanische Landungen werden
auch auf portugiesisch - Timor behauptet. Der
australische Ministerpräsident Curttn lehnte
eS unter den jetzigen Umständen noch einmal
ab , australische Truppen zu irgend welchen
anderen Kriegsschauplätzen zu versenden. Nach¬
dem Australien viele Monate lang für Eng¬
land immer neues Kanonenfutter , u . a. in
Griechenland, Kreta und Nordafrika stellte , er¬
klärte Curttn jetzt wörtlich , es fei eine Tor¬
heit , wenn man von kleinen Nationen wie
Australien , die sich einem Kampf auf Le¬
ben und Tod gegenübersehen, erwarten
wolle , daß sie ihre Truppen auf andere Kriegs¬
schauplätze entsenden .

In der australischen Oeffentlichkeit ist man
enttäuscht darüber , daß der USA . - Marine -
minister Knox auf seiner kürzlichen In¬
spektionsreise durch den Südwestpazafik bis
nahe an den Kontinent herangekommen sei ,aus unerklärlichen Gründen es jedoch vorge¬
zogen habe , keinen Abstecher nach Australien
zu machen. „Morning Herald" fSyüneyj schreibt
in diesem Zusammenhang, wie „Daily Tele¬
graph" von dort hört , eS fei schade , dall Knox
die australische Regierung nicht einmal kur»
besuchen konnte . Erst vor einer Woche habe
der australische Premierminister Curtin einen
erneuten dringenden Appell an die USA . ge¬
richtet , die Marine -Luftflotte im Süüwest-
pazifik entsprechend den Wünschen ihres Kom¬
mandeurs zu verstärken. Knox hätte sich aus
erster Hand über die Nöte und Hoffnungen
im Südwestpazastr unterrichten können .

ifwg4:
und
der

Der Führer hat dem Kronprinzen
der Kronprinzessin von Italien anläßlich
Geburt einer Tochter ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm über¬
sandt.

Der spanische H e e r e s m i ni st e r
General Asensio ist mit seinen Beglei¬
tern , unter denen sich der Chef des spanischen
Generalstabes , General Carcta Valino , be¬
findet, auf einer Besichtigungsreise nach den
sübspanischcn Befestigungsanlagen am Mitt¬
woch in Huelva eingetroffen.

Der englische G e n e r a l p o st m e i -
s t e r bedauert, Mitteilen zu müssen , daß zahl¬
reiche Postsendungen für das Vereinigte Kö¬
nigreich von Cypern, Aegypten, Palästina , aus
dem anglo- ägyptischen Sudan und aus Syrien ,
die im Juli 1942 aufgegeben wurden, durch
feindliche Aktion verloren gingen.

In Rangun fand zum ersten Male vor
dem Chef der burmesischen Zentralverwaltung
eine größere Uebung der Freiwilligen Luft¬
schutzorganisation , der bereits wette Kreise der
burmesischen und indischen Bevölkerung von
Burma angehören, mit Erfolg statt .

Das USA . - Marineministerium
gab erst jetzt die Mitte November vor der
Nordküste Südamerikas erfolgte Versenkung
eines britischen Frachtschiffes bekannt, nachdem
Ueberlebenbe der Besatzung in einem Hafen
der Ostküste gelandet waren.

Der USA . - Senat wendet sich nach der
peinlichen Niederlage Rooscvelts in der Flynn -
Affäre gegen Rexford Tugwell, den Gouver¬
neur von Puertortco und weiteren Busen¬
freund Roosevelts. Tugwell wird zur Last ge¬
legt, er wolle in „Klein-Indien der USA .", wie
Puertortco genannt werde , bolschewistische Ver¬
suche machen.

Der kubanische Minister für
öffentliche Arbeiten , Edelio ffle <
6 ante , hat seine Demission eingeretcht mit
- er Begründung , daß die Regierung seinen

Standpunkt während der Verhandlungen mit
USA . über eine Anleihe von 25 Millionen
Dollar zur Durchführung öffentlicher Arbeiten
tn Kuba unberücksichtigt gelassen habe .

Die chilenischen Minister für Ge¬
sundheit . für öffentliche Bauten und Verkehr,
für Ländereien und Kolonisierung sind infolge
einer Spaltung in der sozialistische» Partei
zurückgetreten.

Premierminister Tojo wiederholte
im Reichstag auf eine Anfrage, daß Japan
gegenüber Indien keinerlei territoriale For¬
derungen oder Absichten habe . Das japanische
Volk verfolge vielmehr mit größter Sympathie
den Kamps des indischen Volkes um feine
Freiheit und Unabhängigkeit.

Rudolf Herzog gestorben
rck . Berlin , 4. Febr . Auf seiner Oberen Burg

in Rheinbreitbach ist am 8. Februar Rudolf
Herzog im Alter von 78 Jahren gestorben .

Er ist , an der Auflagenhöhe gemessen, die
seine Bücher erlebten, lange Zeit wohl der er¬
folgreichste unter den zeitgenössischen Schrift¬
stellern gewesen , der neben dem Schicksal seiner
Gestalten ein Stück deuttcher Wirklichkeit , deut¬
schen Lebens und Werdens mit breiter , farben¬
kräftiger Palette gemalt und iu das Bewußt¬
sein seiner Leser gehoben hat.

Strahensammlung nur am Samstag
und Sonntag

* Berlin » 4 . Febr . Die 5. Reichsstraßen-
sammlung des Kriegswinterhilfswerkes 1842/43
wird am 6. und 7. Februar von Beamten und
Handwerkern durchgeführt. Es wird besonders
darauf hingewiesen, daß nur am Samstag und
Sonntag gesammelt werden darf.
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Ist eS nicht eine Tatsache , die zum Nach- -

denken zwingt, daß die Opferwilligkeit der -
,Heimat immer da besonders eindringlich her - -
vortritt , wo unser Bolk der Härte des Krie- D
« e ^ am stärksten ausgesetzt ist ? Dort , wo der -
Teutsche das Leid der Fremdherrschaft hat er - -
tragen müssen, dort , wo der Krieg auch der -
Heimat fühlbar nahegckommen ist , pulsiert der -
Opfergeist besonders stark und mächtig . Aber -
tritt nicht der Krieg jetzt an uns alle in Ser -
vollen Unerbittlichkeit seiner Forderungen -
heran ? Ter Krieg ist für jeden von uns cine -
aanze Lache geworden , er fordert deshalb heute -
«anze Herzen, ganze Arbeit und auch ganzes
Bereitschaft zum Opfer, zum Geben für dies
Gemeinschaft . s

Wie oft hast du , lieber Volksgenosse , wohls
darüber schon nachgedacht, womit du deinems
Gemeinschaftswillen, deiner Treue zum Füh - ß
rer . deinem Dank und deiner Bewunderung -
für den aufopfernden Kampf unserer Soldaten s
noch stärker Ausdruck geben kannst . Hier in der -
Heimat gibt es dafür nur zwei Möglichkeiten : -
Arbeit und Gebefrcuöigkeit . Daß du -
täglich Leine Arbeit tust und damit deine -
Pflicht erfüllst , ist , eine Selbstverständlichkeit , -
die dir gerade eben wieder die Proklamation -
des Führers als Gebot der Ehre ins Herz ge - -
brannt hat. Daß Lu deine Spende zum Kriegs - -
winterhilsswcrk gibst, ist ebenfalls selbstver - -
ftändlich . Aber ein Zeichen deines Kamps - und -
Leistungswillens ist es , wenn du in der Arbeit -
mehr, viel mehr als deine Pflicht tust unb -
wenn du deine Spende bis zur höchsten Grenze -
deines Leistungsvermögens emporschraubst . -
, Das fordert von dir der totale Krieg , dic -
Härte des Kampfes, der uns aufgezwungen ist, -
das erwarten von dir der Führer und seine -
heldenhaften Soldaten . Bedenke immer, und be- s
fonders jetzt bei der Reichsstraßensammlung, -
daß die Spendenbereitschaft, die Gebefreudig- -
keit der Heimat ein sichtbares Zeichen unseres -
Kamps - und Siegcswillens ist , eine schlagende -
Antwort an alle , die sich die Vernichtung deSs
deutschen Volkes zum Ziele gesetzt haben . s
iiniiciiiiiiiiiiiii,iHiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiHti,iiiim

Mütterdienst übernimmt Schulung
der 18 - bis 21jährigen Mädel

Nach einem Abkommen , das zwischen der
NS .-Frauenschaft — Deutsches Fraucnwerk ,
Hauptabteilung Mütterdienst , und dem BTM .
getroffen wurde, übernimmt der Mtttterdienst
nunmehr auch die Schulung der 18—21jährigen
BTM . - Mitglieder für das Arbeitsgebiet Säug¬
lingspflege innerhalb der Arbeitsgemeinschaft
„Gesunde Lebensführung" im BDM . - Wcrk
„Glaube und Schönheit ". Die Schulung erfolgt
hier an Hand eines besonderen , aus die Be¬
lange der 18—21jährigen Mädel abgestellten
Lehrplanes . Innerhalb des Säuglingspflege¬
unterrichts werden den BTM . - Mäbeln die
Kenntnisse vermittelt , die sie für ihre späteren
Aufgaben als grauen und Mütter brauchen .

Vorsicht vor Kleiderkartenbetrügerin!
Seit einiger Zeit tritt in Karlsruhe eine

Kleiderkartenbetrügerin auf , die vorgibt, von
der NSV . zu kommen und mit der Kontrolle
der Kleiderkarten beauftragt zu sein . Auf
Grund ihrer Zusicherung , sie wolle .Lusatz"
verschaffen , wurden ibr .leichtgläubigerweise in
mehreren Fällen Kleiderkarten überlasten.

Die Krau wird wie folgt beschrieben : 22—25
Jahre alt , 100—165 Ztm . groß, blond , frisches
Aussehen.

Beim Auftreten der Betrügerin wird gebe¬
ten , die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , Tele¬
phon 0000—0095 Kriminaldauerwache bzw. die
nächste Polizeiwache zu benachrichtigen .

Rheinwasserstände vom 4 . Februar
Konstanz 265 ( + 1) , Rheinselden 207 ( + 8) ,

Breisach 158 (+ 8) , Kehl 283 ( + 4 ) , Straßburg
222 ( + 4 ) , Karlsruhe - Maxau 287 ( -i- 10) , Mann¬
heim 271 (+ 7) , Caub 202 (+ 12 ) .

*
Ihre , 80. Geburtstag begehen heute in kör¬

perlicher und geistiger Frische und Rüstigkeit
Frau Anna Beck , Witwe, Katserstratze 86a,
und Herr Bernhard Fichthaler , Litzenhardt -
stratze 12. Herr Fichthaler gehört über fünfzig
Jahre dem Männerchor „Frohsinn"-Bulach an.
Er ist heute dessen Ehrenvorsitzender,, nachdem
er zwanzig Jahre lang Vorstand des Vereines
war .

Zur Feier ihrer goldeue» Hochzeit hat der
(Oberbürgermeister den Raimund Schlenker ,
Obermaschinist a. D .. Eheleuten in Karlsruhe .
Baumeisterstrahe 28. unter Uebersendung einer
Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .

Die beiden Winkel
Ein Wort für unsere Obergefreiten

PK . Sie nennen sich mit einer gewissen Telost -
ironie , aus der sich aber auch ein klein wenig
Stolz heraushören läßt , die „Oberschnäpscr " .
Wenn jetzt einer neben mir säße und mir beim
Schreiben zusähc , so würde er mir Dewitz in
die Rippen boxen und sagen : „Mensch, mach '
doch keinen Krampfs Was gibt 's über uns schon
zu schreiben — ? " Tenn sie lieben keine großen
Worte. Sie sind sachlich und nüchtern denkend
geworden in der großen Bewährung , die ihnen
ihre Zeit als junge Menschen zu bestehen aus¬
gab . Die Spiele der Knabenzeit waren noch
nicht ganz vergessen, als sie vor Jahren mit
einem Köfferchcn oder einem Pappkarton durch
ein Kasernentor zogen . In Polen lagen sie
zum ersten Male im Feuer , marschierten in
Frankreich, waren bei Narvik dabei , stürmten
durch den Balkan , und dann prägte der Osten
langsam ihre Züge zu einer strengen Männ¬
lichkeit und Härte um . Denn sie hatten keine
Zeit , wie man es in ihrem Alter zu friedlichen
Zeiten wohl tat , Verse zu machen oder über
Ideale zu sprechen. Wo sonst der Tod noch als
ein am fernsten Lebenshorjzont stehendes , kaum
geahntes Geheimnis erschien, da hatten sie sein«
nahe Wirklichkeit und Alltäglichkeit schön hun¬
dertfach verspürt . So wuchs der Gleichmut und
die unjugendliche Abgeklärtheit. Jetzt spüre ich
wieder den Rippenstoß und höre den Vorwurf :
„Mach' doch keinen Krampf !" Aber eins will
ich noch sagen : So ' groß das Opfer war , das
sie mit ihrer Jugend , der Schwärmerei und
den Idealen dorbrachten , so groß ist doch auch
der Gewinn . Tenn sie gewannen den untrüg¬
lichen Blick für alles Echte und Unechte, für
alles Wahre und Unwahre. Jede Phrase wird
bei ihnen zum Gelächter und Spott . Und ihr

„Ja !" ist ein unbedingtes „Ja " . DaS weiß
jeder Kompaniechef . Und so sieht man auf den
Bildern der Front und in den Wochenschauen
immer wieder den Soldaten mit den beiden
Winkeln am linken Avm an den Brennpunkten
der Schlacht mit eiserner Ruhe am MG ., mit
der MPi . im Stoßtrupp oder am Geschütz .

Der Obergesreite ist auch für die Jungen ,
den neuen Ersatz aus der Heimat, das Vorbild .
Anfangs mag denen das kameradschaftliche
„Tu " noch « twas schwer über die Lippen kom¬
men, denn sie sind von der Kaserne her das
zackige „Jawohl , Herr Obergefreiter !" gewöhnt .
Aber schon nach dem ersten gemeinsamen Ein¬
satz, wenn ein kurzer Zuruf des alten , mit
allen Geräuschen der Schlacht vertrauten Ka¬
meraden den jungen in die Deckung reißt,
wenn sie dann, noch keuchend vom letzten
Sprung , die Zigarette teilen , ist die Scheu über¬
wunden, ohne daß es eines Wortes bedurft
hätte. Wie läppisch, wenn dann einer der Neun¬
malklugen dem alten Soldaten im Urlaub aus
die Schulter klopft und fragt : „Na , hat es zu
den Litzen noch nicht gelangt — ?" Denn ab¬
gesehen davon , daß jede Beförderung abhängig
ist von dem sinn - und zweckvollen Aufbau jeder
Einheit nach einem Stcllenbesctzungsplan, ist
zu bedenken : So wie es des PlancnS und Füh¬
rens durch Offiziere und Unterführer bedarf,
so bedarf es des Mannes , der erprobt auf den
Kampfplätzen Europas , mit eiserner Verläß¬
lichkeit, unerschütterlich und stur — im guten
Sinne des Wortes — als Vorbild seiner Ka¬
meraden den Befehlen folgt , wohin es auch im¬
mer sei, bedarf es des deutschen Obergefreiten.

Kriegsberichter Uuclolk Kiesewstter .

Unsere pimpse fühlen sich im Elsaß wohl
Ein Brief aus dem KLV.-Lager Hohwald

Fast zwei Wochen schon sind hier im KLV -
Lager Hohwald 150 Karlsruher Pimpfe , und
die Jungen fühlen sich jetzt heimisch in ihrer
Unterkunft und in der herrlichen, freien Um¬
welt. Das Lager liegt ia 600 Meter hoch, um¬
geben von den Bergen der Vogesen , mit einem
vorzüglichen Klima, viel Sonne und Schnee .

Wir Führer und Lehrer hatten zwar in den
ersten Tagen unsere liebe Not damit, diese
vielköpfige Jungenschar im Zaum zu halten
und in eine gewisse Ordnung zu bringen , aber
jetzt läuft unser Betrieb reibungslos , und die
Jungen sind mit ganzem Herzen bei der Sache.

Vor allem das tadellose und reichliche Essen
hat cs ihnen angetan — ist doch mancher unter
ihnen, der es hier in dieser Beziehung weit
besser hat als zu Hause . Aber auch die Unter¬
bringung unserer Pimpfe ist vorbildlich , und
sie haben sich ihre Stuben in den drei Hotels
schon recht wohnlich eingerichtet .

Was der neue Tag bringt , kann jeder Pimpf
aus dem Tagesdienstplan am Schwarzen Brett

ersehen : Auf die Flaggenparade am Morgen
folgt der Unterricht, der den ganzen Vormittag
ausfüllt . Nach dem Mittagessen aber heißt es :
Bettruhe . In Nachmittag und Abend teilen sich
dann Unterricht, Dienst oder Freizeit , oder
auch — bei ganz schönem Wetter — eine pfun¬
dige Wanderung . Um 21 Uhr aber ist pünktlich
Zapfenstreich . Hat sich jeder sauber gewaschen,
find die Zähne geputzt ? Noch manch anderes
gibt es da zu kontrollieren. Und wer von den
Jungen das von zu Hause aus noch nicht ge¬
wohnt sein sollte, der lernt es hier.

Hier gibt es keine Ausnahmen und kein Ab¬
seitsstehen . Hier sollen unsere Pimpfe in frohem
Tagcslaus zu Sauberkeit , Ordnung und Kame -
radichaft erzogen werden. Wie schnell werden
doch die sechs Monate vorüber sein ! Und es
wird dann manchem schwer fallen , gerade zu
Beginn des Sommers von diesem herrlichen
Fleckchen Erde Abschied nehmen zu müssen.

Bis dahin wollen sie aber echte und rechte
Kerle werden! U. £>.

Wer will Lelchsarbeilsdienstführerin werde«?
Beratungsstunde « in Karlsruhe »ermitteln erschöpfende Auskunft

Der Beruf der Reichsarbeitsdienstführerin
ist einer der vielfältigsten Frauenberufe über¬
haupt. der in unseren Zeiten ein junges Mäd¬
chen oder eine Frau unendlich beglücken und
erfüllen kann .

Der Führer hat der weiblichen Jugend im
Reichsarbeitsdienst für die Dauer des Krieges
eine neue große Aufgabe gestellt. Im Kriegs -
Hilfsdienst , der im Juli 1941 vom Führer ver¬
kündet wurde, haben ArbeitSmaiden und Füh¬
rerinnen eine Bewährungsprobe erhalten . Aus
dieser Aufgabe spricht das Vertrauen des Füh¬
rers und deS ReichsarbeitSführerS in die im¬
mer bereite, frohe Einsatzfähigkeit und in die
treue Pflichterfüllung der Jugend im Reichs -
arbeitsüienst.

Für die Führung einer solch hohen Aufgabe
sind die Besten unserer Mädchen und Frauen
gerade gut genug. Es gilt darum immer mehr
junge Menschen für diese Arbeit zu gewinnen,
die in Haltung und Gesinnung eine besondere
Eignung mitbringen . Die AuSbildungS- und
Studienmöglichkeiten für begabte Führerinnen
sind mannigfach. Führerinnen mit pädagogi¬
schen , handwerklichen , sportlichen , musikalischen
oder hauswirtschaftlichenBefähigungen können
Fachausbildungen mitmachen und werden dann
mit besonderen Aufgaben betraut .

Führerin im Reichsarbeitsdienst ist nicht nur
ein befriedigender und vielseitiger Beruf , er
ist auch ein gesicherter Lcdensberuf. Mit der
Einführung der ÄrbeitSdienstpslicht erhielt der
Reichsarbeitsdienst ein großzügiges Versor-
gungs - und Fürsorgegesetz und eine geregelte
Gehaltsordnung .

Schon viele Tausende stehen mit fröhlichem
starkem Herzen in dieser Aufgabe und noch
viele Tausende warten darauf , in der Erzie¬
hungsarbeit und praktischen Hilfeleistung auf
dem Lande ihre Aufgabe zu finden.

In Karlsruhe finden Beratungsstunden
heute Freitag und Montag , den 8. Februar ,
( nach vorheriger Anmeldung auch an anderen
Tagen) von 13 bis 16 Uhr beim Meldeamt für
den Reichsarbeitsdienst, Karlsruhe 38, statt .

Ritterkreuzträger werden bevorzugt
angestellt

Der Reichsminister des Innern und der
Retchsfinanzmtnister haben sich durch Erlaß
bis auf weiteres damit einverstanden erklärt ,
daß die im Beamtenverhältnis stehenden Rit¬
terkreuzträger im Abweichung von den sonsti¬
gen Vorschriften und damit also bevorzugt an¬
gestellt bzw . befördert werden. _
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Fernunterricht des Handwerks
Vor etwa Jahresfrist erließ der Reichshand¬

werksmeister im Einvernehmen mit dem
Reichscrziehungsminister und dem Ober¬
kommando der Wehrmacht die Anordnung,
einen Fernunterricht aufzubauen.

Heilte hat jeder Handwerker, der sich auf die
Meisterprüfung vorbereiten will , die Möglich¬
keit, sich daö allgemeinkundliche und allgemein¬
theoretische Wissen auf diesem Wege zu erwer¬
ben . Tansende von Handwerker» , die, fcstgehal -
ten an ihrem Arbeitsplatz dllrch kriegswichtigen
Einsatz , auch in schwerer Zeit ihre bernslichen
Leistungen steigern möchten, haben bereits
von diesen neuen Einrichtungen Gebrauch ge¬
macht. So wachsen sic in ihre Ausgabe zum
vorbildlichen Betriebssührer und kaufmännisch
geschulten Handwerker, der gelernt Hatz Men¬
schen zu führen , Kunden richtig zu behandeln,
Schriftstücke wirkungsvoll abzüfasten , seine
Rechnungen und Bücher vvtsschriftsmäßig zu
führen und seine Preise richtig zu kalkulieren.

Dieser Fernunterricht des Handwerks be¬
gnügt sich nicht damit, den Teilnehmern Lehr¬
briefe zuzustellen und für die Uebermittlun«
der Wissensstoffe zu s^ ßen, seine Hauptarbeit
liegt in der pädagogischen Führung der Teil¬
nehmer und der Aufrechterhaltung des leben¬
digen Gedankenanstauschs zwischen Lehrer
und Schüler. Er fordert von den Teilneh¬
mern in regelmäßigen Zeitabständen die Ein¬
reichung von Leistungsnachweisen , die , nachdem
sie durch einen Stab von bewährten Gewerbc-
oberlehrern korrigiert , beurteilt und bewertet
sind , den Teilnehmern zurückgesandt werden.

So haben bisher durchschnittlich 60 Prozent
der Teilnehmern bis zum Schluß des Lehr¬
gangs ständig ihre schriftlichen Arbeiten trotz
oft größter Berufsanspannung mit viel Sorg¬
falt eingereicht und damit die Bescheinigung
über regelmäßige Teilnahme erworben.

An jedem Vierteljahresersten wird ein neuer
Lehrgang eröffnet, der nächste also am 1 . April
dieses Jahres . Interessenten wenden sich an
die nächste Kreishandwerkerschaft oder an den
Fernunterricht des Handwerks, Berlin C2 ,
Magazinstraße 15/16 .

Erlaß des Kriegszuschlags
für Soldatenwitwen

Um das materielle Los der Witwen Gefal¬
lener auch auf steuerlichem Gebiete zu erleich¬
tern , sind, wie aus dem Finanzministerium zur
Klarstellung mitgeteilt wird, folgende Rege¬
lungen ergangen : Ehefrauen Gefallener wird
auf Antrag der Kriegszuschlag zur Einkom¬
menssteuer ohne Rücksicht aus die Einkommens-
und Vermögensverhältnisie erlassen für das
Kalenderjahr » in dem der Ehemann gefallen
ist , und für etwaige Rückstände auS früheren »
Kalenderjahren . Ferner ist für die Witwe eines
gefallenen Wehrmachtangehörigen, wenn sie
nicht in die Steuergruppe IV ( Verheiratete mit
Kindern) gehört, mindestens die Steuergruppe
Hl , damit also der günstigste Steuertaris für
Verheiratete ohne Kinder, anzuwcnden. Diese
Regelung gilt schon für das Kalenderjahr , in
dem der Ehemann gefallen ist .

Kriegsblinde
legten die Telephonistenprüfung ab

In der Stuttgarter Blindenanstalt Nikolaus¬
pflege , jener altbewährtenBerufsausbildungs -
stätte für Menschen , denen das Augenlicht ge¬
nommen ist , unterzog sich dieser Tage die erste
Ausbildungsgruppe kriegsblinder Telefonisten
einer zweitägigen Abschlußprüfung . Das Er¬
gebnis der einjährigen Ausbildung dieser Män¬
ner . die im Kampf für Deutschland ihre Seh¬
kraft einbühten, sür einen neuen Beruf befrie¬
digte in jedrc Hinsicht. Trotz der gestellten ho¬
hen Anforderungen bestanden sämtliche Teil¬
nehmer die Prüfung . Zu den herkömmlichen
Blindenberufen des Bürstenbinder - , des Jn -
dustriearbxiters , des Stenotypisten und deS
Masseurs 'jat sich nun der deS Betriebstele -
phonisten gesellt. Die technischen Voraussetzun¬
gen dafür werden von einer der bedeutendsten
deutschen Telephonfabriken in planmäßiger
Entwicklung geschaffen. DaS oberste Gesetz bei
der Schaffung der neuen Geräte war , dahin zu
gelangen, daß eS in einem Betrieb überhaupt
nicht fühlbar wird, wenn ein Blinder die Tele-
vhonzentrale bedient.

Umschau am Sberrßeln
Totaler Einsatz der Wirtschaft

Arbeitstagung der Kreiswirtschastsberater
Straßburg . Hier fand die erste gemeinsame

Arbeitstagung der badischen und elsässischen
Kreiswirtschaftsberater statt , in deren .Mitiel -
punkt Ausführungen des Gauwirtschaftsbera-
tcrs Tr . Kentrup über bas Wesen national¬
sozialistischer Wirtschaftspolitik im Kriege und
die politischen Führungsaufgabcn des Kreis -
wirtschaftsbcraters standen . In allen wirtschaft¬
lichen Fragen ist der Kreiswirtschastsberater
Vertrauensmann und Berater des HohcitSträ-
gers . Seine Tätigkeit besteht nicht in einer
Parallele zu den Aufgaben , die den staatlichen
Dienststellen oder den beruflichen und wirt -
schaftlichen Organisationen obliegen . Seine
Hauptaufgabe ist « S , dafür Sorge zu tragen ,
daß die Wirtschaft seines Bezirks im Sinne
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik ausge-
richtet ist . In der Kriegswirtschaft ist dies
gleichbedeutend mit einer Zusammenfassung
aller Kräfte, vom Betriebssührer bis zum letz¬
ten Lehrling, um höchste Leistung zu erzielen.
To kommt dem wirtschastspolitischen Apparat
der Partei , gerade auch in der Kriegswirtschaft,
besondere Bedeutung zu , wobei der Gauamts -
leiter über Einzelheiten aufschlußreiche Aus¬
führungen machte. Tie Kreiswirtschastsberater
werden trotz der beruflichen Anspannung alle
Kräfte für diesen Ehrendienst am Volke ein -
setzen . In einer Zusammenfassung gab sodann
Dr . Kentrup den Kreiswirtschastsberater»
Richtlinien für die weitere Arbeit, damit sie,
vorbildlich in Lebenshaltung, wie im eigenen
Betrieb , in lebendiger Fühlung mit der Wirt¬
schaft ihre Ausgaben lösen können .

■ic
je . Heidelberg. (Das Todesurteil im

MordprozeßSchneider vom Reichs¬
gericht bestätigt . ) Im Mordprozeß
gegen den 22 Jahre alten Walter Albert
Schneider aus Heidelberg- Wieblingen hat der
1 . Strafsenat des Reichsgerichts am 2. Fe¬
bruar 1943 die vom Angeklagten gegen da -
Urteil des Landgerichtes Heidelberg vom 21.
November 1942 eingelegte Revision verwor¬
fen . Damit ist der Angeklagte als Mörder
seiner Ehefrau rechtskräftig zum Tobe
verurteilt . Der Angeklagte hat am Abend
des 12. April 1942 seine um einige Jahre
jlingere Ehefrau, Mutter eines Kindes, von
dem schmalen Leinpfade am nördlichen Ufer
des Neckars bei Heidelberg durch einen hef¬
tigen Stoß ins Wasser gestürzt , wo die Frau
ertrank . Die Ehe des Angeklagten war , ob¬
wohl sie nur ca . 1 Jahr gedauert hatte , be¬
reits vollkommen zerrüttet , die Frau hatte
Beziehungen zu anderen Männern , der An¬
geklagte ein Verhältnis mit einer anderen
Frau . Er wollte seine Frau los sein. Nach
seiner Verhaftung gab der Angeklagte nicht
weniger als sieben verschiedene Darstellungen
des Tatvorganges . In der Hauptvcrhandlung
versuchte er , die Absicht eines gemeinsamen
Selbstmordes glaubhaft zu machen, von dem er
in letzter Minute Abstand genommen habe .
Es konnte aber nachgewiesen werden, daß er
die Arglosigkeit und Wehrlosigkeit seiner
Frau ausgenutzt, sie zu dem Spaziergang ver¬
lockt und in heimtückischer Weise ins Wasser
gestoben hat.

Ruft , Kr. Lahr. (Wieder ein Kind ver¬
brüht . ) Das zwei Jahre alte Töchterchen
Hilda der Familie Alfred Holtzmann fiel in
der elterlichen Küche in einen mit kochender
Milch gefüllten Topf. DaS Kind erlitt so
schwere Verbrühungen , daß der Tod nach zwei
Tagen eintrat .

ese . Straßburg . (Goldenes Militär¬
jubiläum . ) In Seeheim an der Bergstraße,
wo er im Ruhestand lebt , begeht am 8. Fe¬
bruar Generalmajor von Klewih , ein
alter verdienter Offizier des Straßburger
Feldartillerieregimcnts Nr . 84, den 50jährigen
Gedenktag feines Diensteintritts in die Armee.

-Am schwarzen Brett
« ret»frauenl <vaft« le1tuna ftatI4ru &e. Die flreiinäfi -

flute wurde nach Ltevbanienftrofie 51 verlegt . Wir bit¬
ten am Montag . 8 . »lebr . . die fertigen Arbeiten z« t-
fchen 15 und 17 Ubr admliefern . lienJtaa 9 . Bett .,
beginnen wir wieder mit den fortlaufenden Arbeiten .

ürrch . „Kraft durch Freude " , Eivortamt . Heute Frei ,
taa , 18.15 Uhr , im Gvmnaftikfaal , « aiserftr. 181. „ Gym¬
nastik für grauen " . — Heute Freitag , von 20—21 Udr.
im Bierordtbad „ Schwimmen für grauen und Män¬
ner " .

Amtliche HgHW . . Mitteilungen
Aukaabe von Kinokarten : Ortggruvpe VS l , Degen-

feldftratze 8 , am Samstag von 14 —15 Uhr , — Ort <-
»ru »pe Mitte II , am Montag von 16—17 Udr . — Orts¬
gruppe « üd I , Schüdenftr. 32 , am Montag von 9— 12
Ubr . — Ortlaruppe rav IV , Seminar . Rüppurrei Sir .
29, Eingang Luifenftratze, Samitog . von 15— 16,30 Ubr.
— Ortsgruppe weit V. Philippftr . 15. am Sam « tag
von 15—16 Ubr ,

Roman von H erbe rt Meininger

Verzauberte
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Carl Dunclcer Verlag , Berlin W 35

(6 . Sortierung)
Uhlenhorst lag still," wenige Laternen brann¬

ten in den breiten Straßen , die wie verlassene
Kulissen wirkten. Die weite Wasserfläche der
Alster breitete sich davor , schwarzgrau am User ,
glitzernd in der Ferne . Am Gegenufer leuch¬
teten rötliche und altgoldene Vierecke, Fenster
in den Häusern der Reeder und Kaufherren.

Vomberg ging mit gespannten Sinnen unter
den Bäumen hin, dann stand er vor dem klei¬
nen, in einem buschigen Garten fast verborge¬
nen Haus des Kunsthändlers Bruno Winkler.
Eine heiße Freude stieg in ihm auf, wenn er
an das Wiedersehen mit Ann dachte, aber eine
dumpfe Angst kauerte im Hintergrund . Es
würde schwer sein , ihr alles zu sagen , von der
großen Sünde der Pflichtverletzung zu spre¬
chen , die in ihren Augen vielleicht weniger
galt als die Schuld des Versinkcns in fremde
Glut und Leidenschaft. Vomberg öffnete bas
eiserne Gartentor . Es schwang in den dunklen
Garten hinein und schlug klirrend an.

Das eingeschossige Haus lag finster und un¬
zugänglich wie ein wohlverwahrtes , niederes
Fort . Vomberg riß an dem altmodischen Klin¬
gelzug mit klopfendem Herzen. Das melodische
Singen gestimmter Metallzungen klang durch
das leblose Haus . Aber niemand öffnete , alles
blieb stumm , wie das Telefon stumm geblieben
war , mit dem er Ann in der Kunsthandlung
»u erreichen gehasst hatte.

Vomberg trat erschöpft von der Tür zurück.
In den Büschen fing sich flüsternder Wind .
Vomberg nahm die Mütze ab und versuchte
einen Entschluß zu fassen/ Die „Seriba " würde
in zwanzig Stunden wieder auSlaufen ; bis da¬
hin mußte er Ann gefunden haben. Zumindest
mußte er ihr etwas Schriftliche - hinterlassen,
eine Nachricht, eine Beichte . . .

Eine heiße Angst , bas Ziel dieser Nacht nicht
zu erreichen , kam üb ^r ihn. In ruheloser Stim¬
mung ging er um das Haus herum. Unter
einem dichten Fliederbusch verbarg sich eine
schmale, niedrige Tür . Vomberg erinnerte sich,
daß auf dieser Seite des Gebäudes die Küchen¬
räume lagen. Er legte seine zitternde Hand
auf die Klinke und wurde erstaunt gewahr, daß
die Tür sich leicht öffnen ließ," mit einem knar¬
renden Laut schwang sie sich ins Hausinnere .
Vomberg trat zögernd ein.

Er stand in der Küche . Ein Waflerkran
tropfte hämmern- laut . Vomberg tastete sich
durch den Raum und fand eine zweite Tür ,
die sich IgutloS öffnen lieb . Jetzt kannte er sich
wieder aus : er stand in der Wohnhalle des
Hauses.

Eine Weile lauschte er angestrengt, aber alles
im Hause blieb still . Dann ließ er seine Ta¬
schenlampe aufleuchten . Für eine Sekunde er¬
schrak er , a.ls er den - retten Raum von weißen
Gestalten erfüllt sah. Mit tiefer Verwunde¬
rung erkannte er dann daß es lebensgroße
Statuen waren , hüllenlose Frauengestalten aus
blassem Marmor .

Vomberg streifte an einen Wandteppich , der
sich ins Leere buchtete. Er schob ihn zurück," da¬
hinter lag das Zimmer einer Frau . DaS weiße
Leinen eines BetteS schimmerte hell . Eine
kleine , silbergerahmte Uhr zählte die Zeit mit
dünner , leiser Stimme .

„Ann , liebe , kleine Ann !" rief Vomberg leise .
Seine sinnlose Sehnsucht überwälttgte ihn .
Seine zweite schwere Niederlage zog heraus:
er würde Ann im Laufe der wenigen kostbaren
Stunden , die ihm noch bliebe«, niemals finden

können . In diesem Hause wohnte sie nicht
mehr. Gin anderer Duft , ein anderer Geist
waren hier einaezogen. Es war für ihn ein
völlig fremdes Haus .

Anns zartes , feingezeichnetes Gesicht tauchte
aus einer Flut von Erinnerungen auf. Ihr
Mund lächelte ihn an . und in Gedanken lieb¬
koste er das goldene Haar , da- ihr Gesicht wie
ei» kostbarer Rahmen umgab.

Das anmutige Bild verging, als ein hallen¬
der. metallischer Laut in daS Zimmer fiel.
Vomberg schrak auf. Eine Standuhr in der
Wohnhalle hatte zum Schlagen angesetzt. Sie
schlug Mitternacht.

In diesem Augenblick hörte Vomberg daS
Geräusch eines bremsenden Wagens. Er löschte
sein Licht und lauschte angestrengt, aber seine
alte Geistesgegenwart ließ ihn im Stich . Alles
ging ganz rasch und unvermittelt : in der Ein¬
gangstür knirschte ein Schlüssel , ein zögernder
Schritt berührte den Teppich , dann stand eine
hohe , schlanke Gestalt in der Wohnhalle, aus die
Länge eines Tisches von Vomberg getrennt.

Aus der Diele siel ein Streifen Licht in den
Wohnraum und entzündete an allen Wänden
eine blaffe , verschleierte Helligkeit . In diesem
Augenblick sah Vomberg das Gesicht des Ein¬
gedrungenen. Es wuchs unter dem scharf vor-
springenden Lackschirm einer Seemannsmütze
»nd starrte maskenhaft zu ihm herüber. Der
Erste Offizier der „Seriba " stand mit zittern¬
den Knien. Entsetzen lähmte seinen Körper.

*

Irene Peters war nachdem sie sich von Nim-
wegh verabschiedet hatte, unter mancherlei Ge¬
danken den Rödingsmarkt cntlanggegangen:
das Heimweh nach ihrem Atelierhaus in Uhlen¬
horst war dabei noch gewachsen. Ein neuer
Entwurf beschäftigte sie stark und half die un¬
behagliche Stimmung verscheuchen, in die sie
die spöttische Art des Malers versetzt hatte.

Er ist so kalt , — dachte sie in aufsteigendem
Zorn . Man kommt seinem Herze » nicht näher.

Sie überquerte die platzartig breite Straße
mit dem Hochbahngerüst ohne jede Vorsicht und
schrak erst zusammen , als ein langgebauter
Wagen mit heulenden Bremsen knapp vor
ihr zum Stehen kam. AuS dem Wageninnern
schoß ihr ein langgezogener Fluch entgegen —
der übliche Fluch , der nicht ein Kind der Wut,
sondern des Schreckens ist .

„Verzeihen Sie , ich habe nicht ausgepaßt",
sagte die Bildhauerin in das grelle Schein -
werferlicht hinein.

„Irene Petersl " rief di« Stimme aus dem
Wagen in gänzlich verändertem Ton . Elaren
stieg rasch aus und begrüßte die Dame, die
in sein Auto hineingelaufen war , als eine Be-
kannte, die ihm im anatomischen Lehrsaal häu¬
fig begegnet war . „Ich habe Sie vom sicheren
Tob errettet " , scherzte er . „Wenn ich als Ent¬
schädigung sür die Schrecksekunde etwas für
Sie tun kann —

Die Bilühauerin spürte, daß Clärens Unter¬
nehmungslust gekünstelt war .

„Die Schrecksekunde lag wohl mehr auf
Ihrer Seite "

, entgegnete sie gelassen. „ Im
übrigen suchte ich eine Taxe nach Uhlenhorst."

„Fahren Sie mit mir !" schlug Clären vor.
„Zusällig habe ich in Uhlenhorst zu tun —"
Clären wäre überall hingefahren, nur um
die Zeit auszufüllen , die ihn von der Begeg¬
nung mit Norm« trennte . Irene Peters nahm
seinen Vorschlag an : es lag ihr viel daran , so
rasch wie möglich nach Hause zu kommen .

„Eine schöne Nacht" , bemerkte Clären ab¬
wesend, während der Wagen die Altstadt durch¬
querte.

„Eine seltsame Nacht", verbesserte die Bild¬
hauerin und fröstelte ein wenig. „Ich weiß
nicht, aber -ich habe immer eine Vorahnung
unangenehmer Ueberraschungen."

„Und Sie glauben, baß Ihnen heute etwas
derartiges bevorstcht ?" fragte Clären betroffen
darüber , daß sie dieselben Worte wie Normo
gebraucht hatte.

„SS braucht nicht heute z« sei » — vielleicht

irre ich mich auch ", antwortete Irene aus¬
weichend.

Clären schwieg . Der Wagen glitt dem Ufer
der Binnenalster entlang . Die erleuchteten Kai -
straßen legten mit ihren vielen Lampen Per¬
lenschnüre um das glitzernde Wasserbecken. Von
der Seite schaute Clären in dos Gesicht der
Bildhauerin . ES rührte ihn plötzlich, baß
Frauen , die eine gewisse Grenze überschritten
haben , zu verblühen beginnen. Wie alt war
eigentlich Norma ? Aber sür sie war daS gleich¬
gültig , um sie war etwas vom ewigen Zauber
der Reife, man konnte sich Norma als ganz
junges -Mädchen nicht vorstellen . In dieser
Stunde sang Norma für die Seeleute . . . Clä¬
ren fuhr unregelmäßig , der Wagen ruckte beim
Kuppeln, und Irene Peters wurde hart in die
Polster geworfen.

„Wie spät ist es? " fragte sie, um daS unfrohe
Schweigen zu brechen.

„Es ist Mitternacht", antwortete Clärens . Er
verminderte die Geschwindigkeit , als sie die
Hand hob.

„Gleich hier, das nächste Haus", sagte die
Bildhauerin aufatmend. Sie freute sich auf das
Alleinsein mit ihrem Heim und ihrer Arbeit.
Sie reichte Clären die Hand . „Haben Sie vie¬
len Dank !"

Clären hatte den Motor abgestellt und be¬
gleitete die Bildhauerin bis zum Vorgarten .
„Ich bin nicht ganz unbekannt in Uhlenhorst",
sagte er, während sie nach ihren Schlüsseln
kramte, „gehört dieses Haus nicht dem Kunst¬
händler Winkler?"

„Es gehörte ihm"
, antwortete sie gelassen, ^ fch

habe es von ihm gekauft ."
Plötzlich fuhr sie zusanmnen und legte ihre

Hand auf seinen Arm . „Haben Tie eben ge¬
sehen — ? Das Licht — ? " Sie starrte auf das
dunkle , leblose Haus.

Clären nickte . „Ja , ich habe es gesehen. Es
hat jemand im Haus kurz eine Lampe ange¬
knipst. — Warum erschrecken Sie ? Wohnen
Sie allein?" (» »rtsetzun« 4»W)

*
i
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Der verwegene Teiler / <£ . »-»«
In - er Schlacht bei Losowitz 175« aeriet - er

rechte Flügel - er preußischen Kavallerie einigeMale ins Wanken . Gleich nach - er ersten feind-
lichen Attacke ging ein Pferd mit einem Garde- u Corps , - essen Gesicht von Blut überströmtwar . nach rückwärts durch und rannte geradeauf jenen Hügel zu . auf - em Friedrich -erGroße mit seinem Stabe hielt . Der Reiter gab
sich die größte Mühe, das störrische Pferd zuwenden , es gelang ihm nicht. Einige Adjutan¬ten sprengten ihm in den Weg , so daß derGaul schließlich stehen mußte.Der Soldat war ungehalten.

„Ich werde mein Pferd ja wohl noch allein
zur Vernunft bringen können !" rief er ge¬ärgert und schickte sich an. von neuem gegenLen Feind loszusprengen.Der König sah es und rief:

„Lieber Freund . Er ist verwundet, laffe Er
sich zunächst einmal verbinden! Auch seinPferd blutet am Kopfe."

„Majestät, der Teufel hat eS nicht so eiligmit mir, und meine Mähre hat ja noch vier
gesunde Beine !"

Er war im Begriff wieder fortzustürmen,aber - er König erlaubte es nicht.
„Warte Er einen Moment!" rief er demungestümen Manne zu. Er zog sein Taschen»

tuch, reichte eS seinem Adjutanten, und dieserritt hinüber und verband dem Soldaten aufprimitive Art den Kopf.

,*Ich bedanke mich !" ries - er Soldat dem
König zu , ,chas Taschentuch bekommt IhreMajestät nicht wieder, ich hoffe zu zeigen , daß
ich es wert bin !"

Damit galoppiert« er wie ein Verrückter
in die Schlacht zurück und verschwand in dem
Getümmel.

Als später die Truppen nach gewonnener
Schlacht sich sammelten , suchte man den Garde
du Corps in seinen Reihen umsonst. Den Kö¬
nig drängte eS zu wissen, wo er geblieben war,und er ließ ihn auf - em Schlachtfeld suchen .
Endlich fand man ihn tot. vielfach verwundet
und ganz zusammengehauen, das Tuch des
Königs noch um die Stirn , in - er verkrampf¬ten Hand eine Pistole. Neben ihm lagen zwei
österreichische Reiter , der eine tot. der andere
schwer verwundet.

„Er war wie der Teufel", sagte der über¬
lebende Oesterreicher mit matter Stimme , „er
schwang seinen Säbel , daß die Luft erbrauste,keiner wagte ihm beizukommen , außer mit
Pistolen. Durch einen Pistolenschuß ist er auch
gefallen . <r hat zuletzt noch dielen meinen Ka¬
meraden erschossen , er war wie der Geist der
Rache, der auf - em Schlachtfelde tobte ."Der König hörte es ergriffen.

„Ein großartiger Soldat ", sagte er. „schade,daß er tot ist . Wäre er am Leben , ich machte
ihn zum Führer einer Eskadron."

Das ewige Gesetz /
Sie schritten neben¬

einander her, der
Vater schon ein we¬
nig gebückt von der
Last vieler arbeits¬
reicher Jahre , und
der Sohn , hochauf-
gerichtst und durch¬
drungen von der
vitalen Kraft seiner
Jugend . Sie gingen
schweigsam dahin,denn es war ein Ab-
schieönehmen. Der
Sohn hatte seinen
Gestellungs - Befehl
erhalten und war
nun bereit, dem Va¬
terland zu bienen,
wie er vorher dem
väterlichen Hof ge¬dient hatte. Felder und Wiesen breiteten sich zubeiden Seiten aus , Erde der Heimat, die der

Sohn oft mit seinem Schweiße gedüngt hafte .Sie kameq an einem Acker vorbei, auf dem
ein vevlaflener Pflug in dem halbumbrochenenFelde stand. Hier hatte der Sohn gestern nochgepflügt und die strengen Furchen gezogen fürdie neue Saat .

„Wenn ich nur fertig geworden wäre damit",entrang sich dem Sohn ein tiefer Seufzer . ESwar das erste Wort, daS auf dem Wege gespro¬
chen wurde und galt nur der Arbeit, nicht dem
eigenen Schicksal. Der Vater reckte die gebeug-

Bon
Geo Hering

ten Schultern ein wenig zur Höhe und blieb
stehen. Er sah über die breite Flucht der
Aecker und sammelte alle Kraft der Heimaterdein seine Brust.

„Ich werde schon fertig damtt", sagte er ein¬
fach, eS geht ja noch ganz gut bei mir. BiS du
wiederkommst halt ich die Sach schon in Ord¬
nung."

Der Sohn atmete erleichtert auf. Er be¬
merkte nicht, wie sich ein schmerzlicher, wiffenderZug in das Gesicht des Vaters grub, der mit
leiser Stimme , so als gäbe er ein Vermächtnis,auf den Sohn einredete: „ES ist 1914 auch so
gewesen. Als ich Hab einrücken müffen , hat derVater allein das Anwesen gehalten. Er hat eS
auch geschafft . ;

Aber davon, daß der Vater bald nach seiner
Rückkehr starb , weil er seine Kraft verzehrthatte in den harten KrtegSjahren, davon er¬
zählte er nicht mehr. DaS war feine heilige
Pflicht , die ihr Opfer fordert. Noch ein Stück
Weges begleitete der Vater den Sohn , bann
nahmen sie Abschied.

Sie reichten einander die Hände und fügten
sich schweigend in daS ewige Gesetz , daS die
Söhne vom Acker holt, damit die Söhne ihnwieder bestellen können .

Karl Tlmendorff hat gleich »« Anfang feiner Dresde¬
ner DirektionstStigkeit dem Spielplan der Staatsoper
ein Juwel klaflifch erhöhter mufikalifcher Volkskunst an.
gefügt, indem er den schon für Mannheim von ihm ent¬
deckten „Jakobiner " von Anton Dvorak in einer der
prächtigsten Inszenierungen herauSbracht«. |

Zeichnung ; A. Marek
K. G. ▼. Fischer .

Eine Fritz -Todt-Plakette
eines oberrheinischen Künstlers

mm

In Erinnerung an den am 8. Februar 1942 verunglückten
Reicbsminister Dr . Fritz Todt schuf der Pforzheimer
Bildhauer P . P . Pfeiffer von der Pforzheimer Gold¬
schmiedeschule , der schon mehrfach auf Ausstellungen
im Hause der Deutschen Kunst in München vertreten
war , ein Sildnisrelief . Die Plakette mit dem Relief hat
einen Durchmesser von 21 cm und ist aus einer Spezial¬
zinklegierung hergestellt , die einen schönen altsilbemen
Ton hat . Aufnahme : Privat .

Bruder in Stalingrad
Von Willi Fr . Könitzer

Du bist mein Bruder da draußen in
Stalingrad :

wie sollten mir nicht die Augen brennen ?
Du bist Soldat , und ich bin Soldat
und schäme mich fast , Kamerad,mich deinen Bruder zu nennen .
Denn was du in Höllen von Eisen und

Flammen und Blut
durch Tage und Nächte ertragen —
und waren alle Minuten gleich Tagen —
ist härter als Härte . Und Mut
ist ein Wort nur , das Kleinste zu sagen.
Ich weiß nicht , ob Bruder ich schreiben darf :
ich trage den Rock und die Waffe wie du,marschierte wie du, sang dieselben Wiederdazu —
bis das Schicksal andere Lose uns warf :
nicht ich bin dir Bruder , der Bruder bist du !
Was tat ich für dich ? Vielleicht hat ein Wort,erdacht , eine Weile mit dir zu leben,am Abend dir einst einen Trost gegeben?
Ein Schattön war ’s nur . Und du stehst jetztdort,
und alles Licht kann sich nur aus dir selber

erheben.
Du stehst in der Ferne , stehst leuchtend

und groß.
Da sinkt vor der Sonne des Heldentums
ein jedes Gestirn de« kleineren Ruhms.Ich nenne dich nicht , ich schweige bloß
und glaube an Deutschland , die Mutter . Aus

ihrem Schoß
ist uns alles geboren : mein Leben, dein Tod,dein größeres Los .

Plastik der Gegenwart « plastisch gesehen
Ein Raumbildwerk über „Deutsche Plastik unserer Zeit“

Dr . Karl Lothar Tank ließ im Raumbild¬
verlag Otto Schönstein K .G ., München , sein
Werk über „Deutsche Plastik unserer
Zeit " soeben erscheinen. Man wird sich b«i
dieser Gelegenheit anderer , in diesem Verlag
herausgekommener Bücher erinnern , die das
Geschehen unserer Zeit, z . B . das im Frieden
machtvolle Bekenntnis des Volkes auf dem
Parteitag zu Nürnberg , mit den technischenMitteln des Raumbildes lebendig spiegelten .
Trotzdem hat es noch seine besondere Bedeu¬
tung, wenn jetzt auch die Plastik der Gegen¬wart in diesem Buchtyp Aufnahme gefundenhat, denn gerade bei ihr können die Mittel
dieser Tarstellungsart besonders glücklich zur
Wirkung kommen . So vermag dieses Werk die
noch kläffende Lücke zwischen meist nur flüchti¬
gen Begegnungen mit den Originalen der
Plastik in größeren Ausstellungen und bei allerGüte immer nach recht unvollkommenen, bild¬
lichen Photo-Wiedergaben zu füllen, und der
Betrachter dieses Raumbildwerkes wird die
trotz aller Einfachheit noch etwas mühsame Be¬
trachtungsweise gerne hinnehmen, weil sich ihmdas plastische Kunstwerk in einer bis dahin
noch nicht erschlossenen lebendigen Weise dar¬
bietet. So sagt der Herausgeber dieses Werkes ,Ministerialrat Wilfrid Bade aus dem Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propa -
ganda in seiner sehr klugen und das Wesen der
Plastik deutenden Einführung mit vollem
Recht : „Dieses erste Raumbildwerk ist schlecht¬
hin nicht nur daS erste seiner Art auf dem Ge¬
biete der Wiedergabe plasttscher Kunst , sonderndas einzige überhaupt , das für sich in Anspruch
nehmen darf. Plastik richtig — nämlich plastisch
zu sehen. So steht es am Anfang einer neuen
Epoche in der Wiedergabe skulptureller Kunst".

In einer verblüffenden Lebendigkeit findetder Betrachter die Plastik der Gegenwart in

135 Raumbildaufnahmen dargestellt . Es läßt
sich denken , daß die außerordentlich große An¬
zahl plastischer Talente , die mit dem Aufblühender Architektur in Deutschland wieder zu Wort
kommen konnten , nicht in einem einzelne »
Werk Aufnahme finden können . Tr . Tank hat
daher eine bestimmte Auswahl getroffen und
von daher dem Werk feine Gliederung gegeben.So läßt er unter dem Thema „Tradition und
Gegenwart" Künstler wie Kolbe , Klimsch ,
Scheibe, Bleeker und Albiker sprechen, währendunter dem „Ringen um die neue Form " Harth,Gräuel , F . Liebermann, Koelle und Knecht znWort kommen . Den „Weg zur neuen Monu¬
mentalplastik" findet er ausgebrückt in Wam -
per, Meller . Schmid - Ehmen , Waldschmidt und
Wackerle und „Auftrag und Erfüllung" brin¬
gen Thorak und Breker.

Ergänzend zu den einzelnen Aufnahmen fin¬det der Betrachter einen durch den zahlreiche«
Besuch der Künstlerateliers höchst lebendig ge¬stalteten Text, der tiefen Aufschluß über da-
Wesen des einzelnen Künstlers gibt .

Und wenn Wilfried Babe in seinem Vorwort
sagte : „Ein Künstler von höchstem Können, dem
die Verbundenheit mit dem Wesen unserer Zettermangelt, ist für uns genau so belanglos —
ja sogar schärfer abzulehnen, seiner verftthrert-
schen Wirkung halber — wie derjenige, dem eS
an genügendem handwerklichen Können ge»
bricht, um dieses in ihm vollkommen lebende
Wollen unserer Tage auszudrücken ", so findetder Betrachter in dem Werk Künstler vertreten,bei denen sich Zeitverbundenheit und hand¬
werkliches Können zu stärkster künstlerischer
Eindruckskraft paaren . So wird dieses Werk
nicht allein wegen seiner neuen Möglichkeiten ,sondern auch wegen seines Inhaltes auf stärk¬
sten Widerhall in der Oeffentlichkett rechne»
können. Günther Röhrdanz.

„Gesprochene Dorfgeschichte “ am Oberrhein
Daa Freiburger Rundunk -Institut schuf ein lebendiges Dokument für das Dorf Bickensohl
Die lebensnahe Wissenschaft sucht die engste

Fühlung auch mit dem dörflichen Leben . So
konnte das Institut für Rundfunk¬
wissenschaft der Universität Frei -
burgimBreisgaufich erstmals der Dorf-
akbeit, in diesem Falle der Arbett an der Dorf-
chronrk ober Dorfgeschichte, besonders anneh¬
men , um in mehrmonatlicher Arbett ein fürdas dörfliche Leiben überaus wichtiges .gkusti-
sches Dokument" zu schaffen. ES muß dabei er¬
wähnt werden, Satz es sich keineswegs darum
handelte, einfach mit einem der bekannten
Schallaufzeichnungsverfahren sauf Tonfolle»
Wachs , Magnetophonband, Schallfilm, Tonfilm)
aufzunehmen, was im Dorf erreichbar ist,'
maßgebend für die Arbett des Rundfunk-
wissenschaftlichen Instituts Freiburg war viel¬
mehr : festMhalten, was nach Meinung deS
Dorfes erzählenswert ist , um so zu einer „ge¬
sprochenen Dorfgeschichte" zu kommen .

Ein Teil des Instituts für Rundfunkwiffen-
fchaft verlegte, um die Arbett durchführen zukönnen , die Tätigkeit nach dem inmitten deS
rebenbestanbenen KaiferstuhlS gelegenen Wein.

dorf Btckenfohl , um in längerer Fühlung¬nahme mtt den Dorfbewohnern die Arbeit
durchzuführen. Der Ausgangspunkt dieser
ersten deutschen „gesprochenen Dorfgeschichte" t»
Birkensohl am Oberrhein ist Sie DorfchroniL »auf die zurückgegriffen werden konnte . Bürger »
meister und Ortsbauernführer haben in Ver¬
bindung mit der ganzen Dorsgemeinschaft sichzur Verfügung gestellt, um alles das auch aku¬
stisch festzuhalten, was für daS Dorf , sein« Ge-
schichte, für sein dörfliches Leben vorwiegendBedeutung hat. Erfreulich ist das Ergebnis derArbeit. Die älteren Frauen erzählten aus der
Vergangenheit «nö ihre Erzählungen begannenzumeist : ich habe noch gehört . . ." Ein«
Unsumme von Begebenhetten wurde lebendig.Selbst vom „Kaifferstühler Krieg" konnte die
älteste Dorfbewohnerin noch erzählen, wie
überhaupt längst vergeffene Erinnerungen auf¬
gefrischt wurden.

Damtt dürfte daS oberrheinische Weindorf
Bickensohl am Kaiserstuhl das erste deutsch«Dorf sein , daS über eine „gesprochene Dorf¬
geschichte" verfügt. Richard W. Tries-Stynu »

Familien - Anzeigen
Y Ine*. Die Geburt ihre« erstes Kin¬

des, eia gesunde« Töcbterchen, zei¬
gen an : Irmgard Reinert, geh.
Göhringer z, Zt . WOchnerinncnheixn ,Günther Reinert, Regienrngsbauiospek-tor kn Oatea. Lahr, Stefanienstraße 77 .
2. Februar 1943. _freute feiern wir daa fW der Silbernen
Hochzeit. Karl Kunze n. Frau Roaa
g

eborene Auer. Karlsruhe , Rüppurrer
fräße 12. S. Februar 1943.

fair die anlißl uns. Vermihlung erwiea»
Aufmerksamkeiten, OläckwOmcbe und
Btamen danken wir recht herrlich .
Helmut Rupprecht u. Frau Hanny, geh.
Batrmann . Karlsruhe, Leosingetraße 76 .

« Unerwartet n. schwer traf uns
die Nachricht, daß mein innig»*-
geliebter Mann, der treuwg .

Vater »eines Kindes, mein Ib . Sohn,
unjaf einzig. 1b. Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe

Josef Lock
Pionier in e . Inf.-Regt. , am 17. 1. 43
im AUer von 34% Jahren während
den schweren Kämpfen bei Welilaje
Luki verwundet wurde und 2 Tage
später den Heldentod ctarb . Er ruht
auf eisern Heldesfriedhof in Gomel.
Karliruhe -Weiherfeld. 4. Febr. 1943.
Scheibenbardter Weg 32.

In tiefem Leid : Frau Maria Lock,
geh . Wiegele, and Kind Oerlinde;
Vater Joaef Lock, Witw .; Schwe¬
stern : Elfriede Lock; Berta Stibin-
ger, geb. Lock, «. Kinder ; Schwa¬
ger Willy Stibinger , b . d . Luftw.' j
Schwiegereltern: Norbert Wiegele
«. Frau, nebst Tochter Ida ; Familie
Krefzler und alle Anverwandten.

Seelenamt: Montag, 8. 2 . 43 . morg.
8 Uhr , St. Franziakuakirche, Weiherf.
Mtt den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres Ib. Ar¬
beitskameraden, dem wir atet« ein
ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer u . Gefolgschaft der
Firma Robert Constantin, Zentral¬
heizungen, Karlsruhe . (26412)

Am 1. Febr . 43 starb in einem
Reservelazar . nach schwerem
Leideo im Alter von 29 Jahr ,mein Ib ., uovergeßl. Mann, der treu-

besorgte Vater seines Kindes, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder ,
Schwaiger und Onkel, Schütze

Anton Frey
Karlsruhe , 4. Februar 1943.
Trauerhaus : Humboldtstraße 20.

In tiefem Leid: Frau Erna Frey u.
Kind Wolfgang ; Eltern ; Schwieger¬eltern und Anverwandte.

Beerdigung 5. Febr ., 14 Uhr auf d.
Ehrenfnecmof in Karlsruhe.
Mit den Hinterbliebenen bedauern
wir den Verlust eines pflichteifrigen
Gefolgschaftsmitgliedes, dessen An¬
denk. wir stets in Ehren halt . werd.

Deutsche Waffen - und Munitions¬
fabriken Karlsruhe , Betriebsführer
und Gefolgschaft.

Statt eines freudigen Wieder-
BüB sehens erhielt ich die für michTBT *f*$t unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann, Vater,seines Ib . Kindes, unser Ib . Sohn,
Bruder , Schwager, Schwiegersohn
und Onkel

Gefr. Karl Maler
im blühenden Alter von 33 Jahren im
Kaukasus am 26 . Dez. sein Leben
für seine geliebte Heimat gab.
Varnhalt. 3. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Hilda Meier
geb. Ma«t u. Kind Pia ; Eltern :
Otto Meier, Malermeister tnd Ge¬
schwister ; Schwiegereltern : Bern¬
hard Mast sowie Angehörige.

« Unfaßbar Imrt traf um die
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, der treusorg .Vater seines Kindes, unser Ib ., emz„

uovergeßl . Sohn, Bruder. Schwager,Onkel and Neffe
Hermann Wurth

Fetdw . n. Zugführer in einem Ge¬
birgsjäger Regt , Inh. des EK. 1 «.
2» sowie des Iaf.-Stormabz.. im
Alter von nahezu 28 Jahren südwest¬
lich Weliki}e-Luki in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand.
Basenbach, WaJdatr, 23. Karlsruhe,Marienstr . 5, Dielheim, 4. 2. 1043.

In tiefem Schmerzt «Fraa Ana
Wurth , geb . Hunzehnafm tnd Kind
Edel traut ; die Ehern : Lorenz
Wurth « . Frau Roaa, geb . Knopf;die Schwestern : Anna und Rosa
und Angehörige.

# Rasch und unerwartet erhielten
wir «Le traurige Nachricht, daß
nach Gottes hl . Willen mein

Heber guter Mann, der treubesorgte
Vater seines geliebten Kindes. Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,Onkel und Neffe

Theodor Benz
Gefr. in einem Inf.-Regt. . «n Alter
von 32 Jahren bei Wehkije-Luld am
18. Januar gefallen ist
Nesselried, 5. Febraar 1943.

In tiefer Trauer : Fnn Theresia
Benz, geh . Sauer m . fand Gertrud ;Elten , Geschwister a. Verwandte.

In schweres Herzeleid brachte
pflfluns die schmerz!. Nachricht,daß unser Heber, lebensfroher
Sohn, guter Bruder , Schwager tod
Onkel

Karl Friedrich Fritz
Uffz . In einer Panzer -Jäger -Abteil.,
im Atter von 26 Jahren am 14. Jan .
1943 im Osten für seine geliebte Hei¬
mat sein Leben gab.
Bühlertal, 3. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Kart
Friedr . Fritz and Angehörige.

Nach langer , schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit ent¬
schlief am 1. Febr . 1943 uisere Ib .
Tochter, Schwester, Nichte u. Base

Hilde Haller
Wir haben tfe in alter StiHe bei¬
gesetzt. . Allen, denen, die ihr wäh¬
rend ihrer Krankheit Gutes erwiesen,auch dem Geistlichen. Herrn Pfarrer
Meerwein und den Schwestern des
Neuen Diakonisse» Hauses, sowie für
die Blumenspenden und Kranznieder¬
legungen unseren herzlichsten Dank.
Karlsruhe , 4 Februar 1943.

Im Namen der Angehörigen:
Xaver Haller, Schneidermeister.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um ein treues langjähriges Ge-
fotgschaftemitglied. Wir werden ihr
Andenken in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft d.
Fa . Union Vereinigte Kaufstätten
Karlsruhe.

Vielen herzl. Dank allen denen, die
mir bei dem schmerzlich. Verlust
meines Ib ., upvergeßt . Mannes Pg .
Artur Bernhard, Obergefr ., der an
der Ostfront den Heldentod erlitt ,ihre Beitetdekundgebungen zuteil
werden Uesen . Btt . Dank»H . Prof .
Dr . Kiefer für setae tröst . Worte ,sowie den Geachw. Lade für ihre
tmisikal. Vorträge u . Frl . Jftekle für
den erhebenden Gesang anläßlich
der Trauerfeier . (26163

In tiefer Trauer : Pr . Anna Bern¬
hard Wwe. geb. Schaubhai nebst
Familienangehörigen.

Karlsruhe , 4 . Februar 1943.

Statt Karten ! Nach schwerer Krank¬
heit verschied am 31. Januar im
66. Lebensjahr mein Heber Gatte,unser Vater, Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Heldleiif
Reichsbahdiaepektor, Inhaber des
EK. II 14/18 . Verdienste , v . Zäh-
ringer Löwen a . Band d. Mil . Karl-
Friedr .-Verd.-Orden. Ehrenkreuz f.
Kriegsteilnehmer 14/18 Verd.-Kreuz
für 40jähr. Irene Dienste, Bad.
Mil .-Verd.-MedaiHe.
Die Beerdig, fand in atter Stille statt.Für die zablr. Beweist herzl . Teil¬
nahme , für den shrenv . Nachnrf sein.
Kollegen der Reichsbabndirelrtioc so¬
wie f. d. Kranz- u . Bkanenspenden
danken wir berzücbst .
Karlsruhe , Hinächste . 96, 4. %. 43.

Die trauernden HinterbHeben« :
Margarete Heidlauf. geb. Harbarth ;Etelka Heidlauf, Techn. Assistentin;Willi Heidlaof, Studienassessor
und Frau .

Mit den Angehörigen trauern der
Betriebsführer und die Gefolgschaftder Verkehrskontrolle II der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe am den
Heimgegangenen.

Unerwartet rasch, infolge Unglücks¬fall . verschied am Dienstag, 2 . 2 .,abends 17.30 Uhr meine Ib . Schwe¬
ster, Schwägerin und Taste

Marl« Meinzer
Kartend» , 4. Febraar 1943.
KrtegaetraBe 92.

Im Namtn der traaernden Hinter¬
bliebenen:
Friedrich Meilrer , Lok-Führer i . R .

Feuerbestattung : Samstag, 6> Febr .,
11.30 Uhr.

Qott dem Allmächtigen hat ea ge¬
lallen, meine liebe Frau , untere
treusorg . , liebe Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Karollna Held
g«b . Mayer , kn Alter von 71 Jahren
am 2. Februar zu sich in die ewige
Heimat abznrufen.
Khe .-Griinwinkel, 4 . Februar 1943.
Durmersheimerstraße 65 .

In tiefem Weh die trauernden Hin¬
terbitebenen : Emil Held ; Familie
Emil Held jun. ; Farn . Otto Held;
Farn . Richard Götzinger ; Familie
Albert Eberhardt .

Beerdigung : 5. Februar , 16 Uhr vom
Daxlander Friedhol aus.

Am 3. Februar entschlief nach einem
Arbeiter. Leben uns . Ib . gt . Mutter.Großmutter und Schwiegermutter
Johanna Mainzer Wwe .
geb. Kiefer, im Alter v. 71 Jahren .
Khe .-Knielingeu, 4 Febraar 1943.
Goldwäschergaase 8.

In tief . Trauer : Heinrich Göhringer
u . Frau Frieda, geb. Memzer u .
Heini Göhringer , z . Z . Oen .-Kcxnp . ;
Willi Rockenberger, z . Z . im Felde
u . Frau Anna. geb . Meinzer und
Willi Kiefer, z. Zt . im Osten;
Herman Bertsche und Frau Lina ,
geb . Meinzer und Kinder.

Beerdigung : Samstag, 6. Febr . 1943,
15 Uhr.

Uns. Ib . gute Mutter n. Großmutter
Frau Eugenle Glehne

verw. Wirth ». geb . Wippermann,
Oberlandesgerichtsrat -Wwe. . wurde
am 31. Jan. 1943 von ihre« Jang .,schweren Leiden erlöst .
Freudenstadt, Schwedt/Oder, 4. 2. 43.

Im Namen der trauerndes Hinter¬
bliebenen : Ledi Buob, geb . Giehne
und Werner Wirth .

Auf Wunsch der Entschlafenen, fand
die Einäscherung in aller Stille statt .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Bruch** , ■• klmphing d . r Maul - u.
Klauamaach « . Nachbarn dl« Moul-
u . Klaoamwoch « In d» r G«m . Neut¬
hard efto -icben lat , werden die un¬
term 4. Jan . 1945 «noeordn . Schutz¬
maßnahmen wieder aufgehoben .»ruchaal , 50 . 1, 48. Der Landrat , III« .

Hautgahillln (Frl . od . Frau) zu be -
rutotüt . Ehep . (Freu etwa » leidend )
ge «. Ang , u . 59013 an FOhr .-V, Kha.

MHdch. n, , o4 .. Heiß ., In Heuih . zum
hakt . Finte. In Daueretel hjng ge «.Frau M. Wacker . Mörzheim , Kur -
für «ten »tea&e 6. (25495)

Kraftfahrzeuge ?

».-Baden . Stadtwerke , Abt . Verkehr »-
betrieb ». Zur EntNattung der Fahr-
acheln -AbferMgurtg aut den kur»
weyen der StreOenbahn werden
Fahrachelntwtte u . Wochenkarten ab
*ot . auch In den Verloaufa*4eMen
t . »Eder - u . Kurverwaltung Lulren -
Lange . tr ., 7 Rbelrrboldmau * am
teopold »p4 ., ] . Z-ahHtelle d . Sparke»*e im Stadtteil llchtental,

’
ehern .

Gerneindehau », 4 . Zahlsteile der
Sparkasse im Stadtteil Oos , 5 . Hein¬
rich Flrnfce» Im Stadtteil Oos , Sinz-
he-lmer Sir . 2, 4. Hermann Dietrich ,Weststadt , Rhetnstr . 81, 7. Verbrau¬
chergenossenschall , Rbeimt -raße 21,8. Messmer Nach ! ., Stadtteil Llch¬
tental , Bauptvtr . 64 , ausgegeben .
Die Fahrgäste werden gebeten ,Ihren Bedarf mOg-tlchst in den Ver¬
kaufsstellen zu decken u . damit die
Fa-hrbediensteten zu entlasten .

Stellen -Angebote
Kaufmcan <s. Kontoristin , vertraut mit

allen anfallenden Büroerb ., ferner :
Maurer , Zimmerleute . Etsenftechter
Wr Weis - oder Osteinsatz gesucht .
Aog . u . 38853 an Führer -Verl . Khe.

tchachtmelster , mehrere , und Vor¬
arbeiter rum Straßenbau fUr da »
Saargebiet u . Elsaß sofort gesucht .An-g , u . 58689 an Führer -Verl , Khe.

MBdchen oder * Frau »aub ., zuverl .,für ganz - od . hemteig . In Prlvat -
haushalt gesucht , Dr . Hch. Haaß ,Karlsruhe , Vorholz . tr . 31.

Pfllchtjahrmlidchen für Haushalt mtt
Kindern gesucht . Fr. Krau», Karts-
ruhe , Handels trabe 12,

Pfllchtjahrmldchen In Hausha +t ge « .
. Angeb , u . I 2809« Führer -Verl . Khe.
Hainmüdchen , ordan -t-l., für Haush .

m. Kindern ge ». Frau L. Meyer ,Konstanz a . Bodens ., Obermarkt 2-4 .

Stellen - Gesuch 9

4-Sitzer . fahrbereit , Mercedes -Benz,Phaeton , rum Schätzungswert zu
verkaufen . Angab . unt . OF 5085 an
den Führer -Vertag Ottenburg ,

Auto , „ Wanderer - Audi "
, 4 Türen ,Um., ca . 30 000 km, bester Zust .,

prima Reifen , zu verk . Kommann ,Khe .. Belerthehner Allee 16 a .

Zimmer , mObt., evtl , mtt Pens ., für
»Meinst . Herrn (84Me 40) , gesucht
Angeb , u. 39085 Führer -Verl . Khe,

Zimmer , rnübl .. mOgl . Dampfbeiz ., v ,Xiogtehrortn a . 1. Merz , Stadtmitte
go ». Ang . u , 39087 Führ .-Verl , Khe.

Zimmer , groß ., teere », hefzb ., Bahn-
hofsnShe , von berufstat . solider
Frau für sofort gesucht . Angebote
unter E 26310 an Führer -Verl . Khe.

Roglstraturangest sucht Stellung in
Khe . Ang . u . 25490 Führ .-Verl . Khe

Metzgormelster sucht Stelle Im La
den oder Im Betrieb , od . In Werk -
küche , Ang . u . 38789 Führ.-V. Khe.

Mann , rüstiger , sucht Stelle f . Nachte
wacbe . Ang , u . 38991 Führ.-V. Khe.

Stenotypistin , perl ., sucht geelgn .
Arbeitsplatz . Angebote unt . 38870
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Früuleln , 74 J . fl . u . streb »., leicht »
Auffassungsg . u . gute Handschrift ,sucht Stelle In krlegs - od . leben »wicht . Betrieb oder Behörde . An
geb , u. 78165 an Führer -Verl . Khe .

FrBulein sucht Stelle als BüfettIrBul .od . Bedien . In gutem Lokal oder
Tageskatfee Liebem , auch Büfett
auf eigene Rechnung . Angeboteunter 76164 an Führer -Verlag Khe

ttouerborater -BUro stellt z . - 1. AprilLehrl . ein . Angeb . unter K 76300 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Kaufmünnlsche Lehrling » , männlich
u . weibMch , die Lust und Liebe
haben , den Verkäuterberuf gründ¬lich zu erlernen und gute Schul¬
zeugnisse besitzen , können zum
Eintritt per 1. April schon heule
vorgemerkt werden . Persönliche
Vorstellung mit selbstges ehr lebe
nem Lebenslauf und Schulzeugnis»en tögllch . bis 11 Ohr In unserem
Personalbüro , Kaufhaus Hölscher ,Karlsruhe . (76092)

Moschlnenschloss .-Lehrllng auf Ostern
ge ». Ang , u , 38778 Führ.-Verl , Khe.

Schlossorlehfllng sof . od . spät . ges .Schloss . Fr .Ralf, Khe .,Katserallee 95.
Elektro -Lehrling auf Ostern gesucht .

Ang . u . 38717 an Führer -Verl , Khe,
Lehrling für Kraftfabrz .-Hendw . urfd

kaufm . Lehrling m . gut . Schulbild ,
ges . Autohaus Wipfler , Karlsruhe ,Ettlingerstr . 47. Ruf 14. (39037

Hausmeisterehepaar für Verwaltungs¬
gebäude eines Betrieb . In d . Nahe
Straßburg ges . Pie Frau muß guteKöchin sein . Angeb . unt . 75499 anden Führer -Verlag Karlsruhe .

Oärtnerehepaar (Frau gute Köchln )f . Industriebetr . Nahe Streßb . ges .Ang . u . 76498 an Führer -Verl , Khe.
Bürokraft mit Konntet In Steno und

Maschlnenschr ., evtl , auch Anfang ,auf sofort oder spater gesucht .
Ang , u . L 26095 an Führ.-Verl , Khe

Bürokraft , hauptsächl . f. Korrespond .
(nach Diktat ) , evtl , hialbtagsw . von
Büro In Ettlingen gesucht . Angeb .unter 76791 an Führer -Verlag Khe.

Buchhalterin , firm In doppelt . Buch¬
führung , auch halbtags * ., auf sof .
ges Ang . u . K 76085 Führ.-V. Khe.

Kontoristin , auch Anfängerin , in W
Betrieb sof . od . spater gesucht .
Ang , u . 38718 an Führer -Verl , Khe.

Arbeitskräfte , weltH ., die anderwärts
nicht In Arbeit stehen , gesucht .
H. F. 4 Ph . F. Reemtsma , Werk
Baden -Baden . (7867)

Verkäufe
H.-Amug , dunkelbl ., mlttl . Größe ,35 M zu verkaufen . Angeb . unter

38661 an Führer -Verlag Khe
Kommunlonkleid mit Zub ., gut erh .

zu verkaufen . Preis 40 XH . Karls-
ruhe , Schwanenstr . 71, III .

Luftkissen 10 M . , Tisch m . Schubl
70 JIH, weißes Bett 15 Mi , kl .Waschtisch 15 XU u . verschied .Anzus . Sonnt ., 7. 7. 43, v . 10—13 U.B.-Baden , Rheinstr . 60, II, , rechts .

Kindersportwagen , f . 40 XU zu vkf .
Angeb . u . 38887 Führer -Verl . Khe.

Kaufgesuche
Brautkleid , w+ iß , u . Schuh © Gr . 38

ge * . Ar*g u . 58967 Führ .-Verl . Khe .
Sommerkleid , Gr . *2/44 , gebucht . Arv

ge to . u . 38979 a«n Füfrr« r-V©rt. Khe .
Kleid « echwz -, oetrw ., Gr . 48/50, ger .

Ang . u . 38987 en Führer -Verl . Khe.
Morgenreck , 44/46 , »chör >* r, gesucht .

An-g eb . u , 38816 Führer -Verl . Kh« .
Schneiderkissen gesucht . Angeb . u .

38865 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Damenschirm , schwarz od . grau ges .

Aog . u . 36966 enFührer -Verk Khe.
Schreibmaschine und Schreibtisch ,

g . erh ., ges . Khe ., Schirmorrtr . 3, l .

Tausch
D.-Mantelstoff , 3 m, schwarz , tausche

gog . ebenso Ich. In dklbl 1 gesf .
K.-Sommerhöschen f. 7—3-3. gegenK.-KMdch . f. 7-3., Bleyle -Anz., rot ,f. 3-3. , gegen Bl.-Kteldch . f . 3-3.,H.-Halbschuhe Gr . 41. gegen K.-
Schuhe , Gr . 79. Angeb . unt . BR 684
an den Führer -Verlag Bruchsal .

Badoeinrichtung , rvauw. (Wanne , Gas¬
ofen u . Heizgasofen ) tausche geg .Eisschrank oder Pelzmantel . Ver¬
kaufe ölt . Schlafzimmer u , Küchen¬
herd . Amzuseh. Durlach , Tu-rmberg -
straße 77, am Freitag u . Samstag
zwischen 10 und U Uhr. (39178)

Tier markt
Kalblnnen . Ein Transport elngeteoffen

u . steht zum Verkauf bet Hermann
Heck , Gagg .-Ottenau , Mackenten -

. Straße 9, Fernruf 471. (946)
Kalbln , elrvgefatvrm , ru verteaufm .

Oetighdten , Ludwlgs -trato 5.
Fahrkuh mit 2 Wochen all . Kalb zu

verk . Daxfarvden , Frlischlactvweg 13
Schlechtxlege , »chörve , geg . tfächt .

Ziege zu touedven gesuchl . Dur-
lach , KHflsfeld , Gutetfagnusste . 70.

Wolfshund , ich -ön ., 2V> I . alt , lehr
wach * ., utmt ^ rtdeh . in ayte Hände
ru vertrauten . Preis 50 XX . Angteb .unter 26385 an Führer -V-erleg Khe.

Iap . Finken , 1 P. mit rreuw . Köflg, 0.1 Kan.-Weibchen zu verk . Khe.,Itfleentlr . 54, perl . (39155)

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., gr . u . h» H, an

berufst . Herrn auf 1. I . 43 zu vm.
Anzusehen Sonntag von 19—3 Uhr.
Karlerutxe, Frieden »t>raße 26, Hl .

Zimmer , gut möbl ., ohne frettw . an
berufsteil . Frau od . Frl . ru ve-mi .
Weltstadt . Angebote unter 39161
an den Führer -Verleg Karlsruhe . ]

Zimmer , schön möbl ., mit Zentralfrz .
u . ßadben ., ßahrvhofsnähe sofort
an berufet . Dame zu verm , &!» 12
Uhr und ab 5 Uhr, Angebote unt .
39060 an den Fübner-Vertaa Khe. i

Zimmer , leer ., u . Marts , sof . ru verm ,Wittwer , Khe. , KapeIlemW . 70, II .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., Mtihlburg od . West - 1

»tadt , für Getolgschaftsmitglled
gesucht . Mlffelbad . Automobil -Ges . s
E. Schlang & Co ., Karlsruhe . Kal - 3
»eraltee « , Ruf 6646/49 .

Zimmer , möbl .. In gutem Haine für
elrve imsertr Btirodamen in Karls-
ruhe gesucht . Angebote u . 39053 jan den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mit Helrung u . evtl .KUehenbenOtz . v . Jg . , btiroUU. Frau
auf sofort gesucht . Angebote unt . i39014 an Führer -Verlag Karleruhe .

Zimmer , elnf . möbl ., v . fnval . Ing .
ges . Bevorz . Ostet ., Durlach , Rint¬
heim , Hagsfetd . Angeb . unt . 39084
an den TOhrer-Verlag Karlsruhe . 3

Zimmer , schön möbl ., sucht sofort
Ifl-geni -eur tn Rastatt , Ang . unt . RA
4396 an Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer,möbl ., I. Stadtmitte v . berufe - t
teil . Dame a . sof . gesucht . Ang . u .
39193 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer , gut möbl ., mögl . mit Pens ,v. techn .. Angest . a . sof . ges . Ang .
u . 39178 an den Führer -Verlag Khe. -

Zimmer , elnf . möbl ., od . Schlafstel - 1
ien v . Industrieunternehmen ges .
Angeb . u . 76093 Führer -Verl . Khe.

Zimmer , möbl ., von Beamt . geeucM .
Zuschriften an O .P .S. WoK, R.P .0 . -
Besoldungstcasee Karlsruhe . *

Zimmer , möbl ., v . berufst . Frl . s*of .
ges . Angeb . u. 39055 Führ.-V. Khe.

Zimmer , einfach möbl ., gesucht . Erfr . r
Druck . Lang , Khe ., Schützenstr . 63. -

Zimmer , möbl ., mit Pension auf sof . '
ges . Ang . u . 39165 an Führ.-V. Kha.

Zimmer , leer m . Küchenbeet !tz . von
berufstöt . Frl . gesucht . Ang . unter
39187 an den Führer -Vertag Khe

Zimmer , feer od . möbl ., mit Koch-
gelegenh . ges , Hebern . Mehrt* Ar-
beit , Ang . u , 39081 Führ.-Verl . Khe,

Zimmer , leeres , große », v . Frau ges .
Ang, - u . 39709 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer , möbl ., mH Küchonben .
od . möbl . Einfamilienhaus evM . m .Pension N8he Baden -Baden oder
Herrenelb auf 1. od . 15. 3. 43 ges .
Angebote mH Preis unter 39133 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Wohnung , klein » , evtl . 86ans ., von
Ww» . ges . Hausarb . w . Ubemomm .
Angeb , u . 39016 Führer -Verl , Khe.

Zhnm . mW Küche v . Wwe . sof . ges .
Angeb , u . 39046 Führer -Verl . Khe,

Zimmer zu mieten gesucht . Angeb
unt . Nr . 39051 an Führer -Verl . Khe.

von 7 Frauen (zu». 3 icinder ) auf
sofort ges . Murgtal od . Homls -
grtndegegand . Angeb . unter 39157
an den Führer Vertag Kartsruhe .

—8 i .- i,onnuny , auoom . sarerune
(Geg . bis Bühl) v . Frau mit Kind
dringend gesucht . Angebote unter
39t75 an Führer -Verlag Karlsruhe

Zlmmerwohnung od . Landhaus
Im B-ayr . oder Schw . Allgßu , möbl .oder leer , auf 1. 4. oder 5. für 7
Per» , gesucht . Zuschr . unt . 76390
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

In Ka-rtsnAse zu mieten gesucht .
Angeb , u 39061 Führer -Verl , Khe.

htorstellraum f . Marktwagen In der
Oststadt gesucht . Angebote unter
39006 an den Führer -Verlag Khe.

Wohnungstausch

sonn . Vorgart ., geboten . Gesucht :
3 Zimmerwohnung . Angebote unter
39037 an den Führer -Verlag Khe .

gel ., Bad , Garten , Man »., Oststadt ,
X

. gleicher. 3—4 Zimm. zu tausch.
ngeb . u . 39044 Führer -Verl . Khe.

gen eben ». In Khe., wenn mögt .
Ostst ., auf sof . od . »pBt . zu tausch ,
ges . An zuseh . nach 6 Uhr. Elger -
mann , Durlech , Baslertorstr , 75, III .

Hg, geboten , gegen 7 od . 3 Z.-W .evtl . m . Bad gesucht , «elfter , Wll-
heimstraße 24, Karlsruhe .

8 Z.-Wohnang mit elnger . Bad ussd
Man« , gesucht . Gebot . : sonn . 3 Zjt
Wohnung mit elnger . Bad u, grob »Marts . In Weststadt . Angeb . unter

Etegenhelzg . u . Garten sof . od . sp .
In B.-Baden ges . 3 Z.-Wohn . m .Bad u . ZentraThzg . In Karlsruhe z .
Tausch geboten . Angeb . an Reg .-
R» t Pünnebler , B.-Baden,Lange »tr75

—4 Zimmerwohnung mit Bad Im
Schwarzwald od . sonst ruh . Geg .
zu mieten evtl , zu tauschen ges .
geg . 3 Zimmerwohn . In Karlsruhe .
Ang , u . 39150 en Führer -Verl . Khe.
Zimmerwohnung , schbne , m . kl .

Garten in Zweit .-Haus Vorort Khe.
geboten . Gesucht 7—3 Z.- W . Khe.
Ang . u . 39163 an Führer -Verl . Khe,

Zimmer , eint , möbl ., ges . (Wertstad » .
Ang . u . 39097 an Führer -Verl, Khe.

gerlcht . Bad , Balkon , Mansarde u .
Zubeh ., geg . 5—6 Z.-Wohnung In
Bruchsal zu tausch , ges . Angeb .
mtt Adr .-Angabe unter BR 70713 an
den Führer -Vortag Bruchsal .

Ringtausch Karlsruhe — Weimar (
Thür. Olafe schön » S Z.-Wohnung
(Ofenheiz .) mtt 54ans . Loggia , Bad
u . kl . Garten in froter Lage enWald . Buche In Weimar eine aber »
solch » , mögt , mit Zentralheizung »
Angebote an Hammer , Karlsruhe .
Engesserstraße 7. (38701)

Verlogen
Deo Schal (hehgnau u . schwärm , ans

letzter Sonntag von Gast ten Kaffee
Bauer gefunden , bitte , da teures
Andenken an gefallenen Bruderdortselbst wieder abzugeben . Khe,

Broach », ovate , »Ht>» rrte, m . 6 Türkt#
(mittelbluoe Stein » ) v . \Xteat« t. cw
Stedtrrvltte am 3. P#br . v^ rloraiu
Da Andenken , »ehr hohe Botehnd *Bitte abzu ^ eb . Weltzionetfabe 6,parterne , Moka, Karlsruhe . (39239)

Bresche , pokJ ., m . schwarz . Stete
Ende Deremb . verlor . Da Andenle.bitte gegen B-elohng . abzugeben »
Tulpensfera&e -5. Karlsruhe .

Ohrring , iöngl ., mls röff . Stein vori
Südl . Hildapromenode , Moftkestr -Hardtwald u . Hans-Thoma-Btr . ver¬
loren . Geg . Belohnung abzugeb .Südl . Hl Idapnomenad » 9, W.. Kha -

Ehering verloren , vermutf . Stadtmitte
oder Straßenbahn Linie 1 Wetdstr ,bis Khe .-Durfach . Abzugeb . gegeng . Bel . a . d . Fundbüro Karlsruhe .

Füllfederhalter Donnerstag , 78. 1. 43,Hattest . Weldhomstr . verloren . Ab-
rugeb . geg . gut » Belohn , auf dem
Sekretariat der Techn . Hochschul »,Karlsruhe . (39033)

Schlüsselbund mit mehr . Schlüsseln
verloren . Geg . Belohn , abzugeb .
Dltt, Morgenstr . 41, Khe. (39143)

ZugalmiifBn
Schnauzer , mStml ., zöget , htltief hin¬

gen erbeten an >osef Axtmann IV,
Schlelberg . (39757)

Vermischtes
Wo kann Angestellter Abtchlußtech «

rvik arte man ? Angebote u . 39066
an dan Ftfhrar-Varla-fl Karlsruhe .

Welches Auto bringt ein Schlafzim¬
mer von Ubstadt nach Quierschied
bei Saarbrücken mit ? Angeb . unt .
39094 an Führer -Verlag Karlsruhe .

OtsehSftllchm
Empfehlungen

CtNTRAL -PALAST . Die gelösten Karten
behalfen Ihre Gültigkeit . Nächste
Vorstellung Sonntag , 7. 7_ nach¬
mittags 15.30 Uhr.

Wie bindet man Suppen und helle
Tunken ? 1 gehäufter Eßlöffel Mllel
G wird mit 7 Eßlöffeln Milch , Was¬
ser oder Fleischbrühe warm auf¬
gelöst und dann In die Suppeoder Tunke gegeben . Reget : 1 ge¬häufter Eßlöffel Milei G wird an
Stelle von 1 El oder Eigelb ver¬
wendet . Mllel , der zuverlässigeEl-Austauschstoff . (71173)

Aus der Ortenau |
Ein schönes Eigenheim euch für Blei

In unserer Eigenhefm -Blldschau am
Samstag , 6. Febr ., von 14—19 Uhr,
Bonntag , 7. Febr ., 10—19 Uhr. Us
Ottenburg , Hotel „ Ries z . Ochsen "
erhalten Sie kostenfrei » Finanzle -
lungsberatung über steuerbegün¬
stigtes Bausparen . Wenn am Be¬
such verhindert , fordere Sie Prosp .
E 60 an von der „ Leonberger "
Deutschland » zweitgrößte private
Bausparkasse Leonberg bei StuttS -
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